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HSauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


y 
A e Ueberſicht. und grelle Rechtsverletzungen beſtrafen wollen, ſetzt man den 
lügemein ſich 8 Trg eat egen und bedroht ſie a oder uftbfung, 
\ F Dem Gefeggeber, der wohlbegründete, früher unwiderſpro⸗ 
Walend. Nachdem nun wegen der Beſetzung Krakau's chene Bundesbeſchlüſſe beachten will, wird ein freches Beto 
Nuten Ordnung gebracht, kehrt der Mehrtheil der an der entgegengeſtellt oder mit einem Petitions-Anlauf en gegenge⸗ 
Aon er Grenze verſammelten Truppen in die reſp. Gar⸗ wirkt. In mehreren Theilen der Schweiz iſt ein Zuſtand ein⸗ 
en er In Krakau iſt allein e Garniſon; getreten, der den achtbarſten Bürgern Sti 1 ar 
fen ußiſchen und ruffifchen Truppen haben dieſe Stadt ver⸗ indem ihre Wuͤnſche für das Wohl des Vaterlandes verpönt 
3 f 5 und fie der Verfolgung preisgegeben werden. Den r gen 
erreich. Die militairiſchen Streitkräfte im dem un⸗ Geiſtlichen, welche im Waadtlande den Sonntags⸗Gottesdien 
en Galizien follen jetzt hinreichend fein, die Ruhe her⸗ abhalten wollen, wird Verfolgung zu Theil, und die theil- 
Mer en und zu erhalten. Ein . Corps von 10,000 M., nehmenden Glaͤubigen werden auf arge Weiſe mißhandelt, es 


Lieutenant Grafen Wrbna, daß die Re a) weder die Macht, noch den guten Willen 
9 


om mando des Feldmarſcha ' 5 i 
ühten allgemeine Entwaffnung des Landes vollziehen. Nach: hat, dieſen Verfolgungen zu ſteuern. Wohin wird nun dieſer 
aus Wien vom 15. März zufolge, kehrt das Landvolk Zuſtand der Dinge im ſchoͤnen Schweizerlande fü ren? Wir 
ubeldarbeit zurück; im Bochnſaner und Tarnower Kreiſe bedauern, dieſes wahrhafte Bild über unfere moraliſchen und 
echt Ruhe, und in dem Sandecer Kreife find einige Rau⸗ Zuſtaͤnde ee d das uns nur der 
den durch das Kaiſerl. Militair und das Landvolk be⸗ Auflöͤfung unſerer Selbſtſtändigkeit entgegenführen kann. 
worden. > Doch wir hoffen, daß die Stimme der Beſonnenen im Vater⸗ 
Waden Weiz. Wenn wir die jetzige Lage unſeres Vaterlandes lande endlich Gehör finden und das verirrte Volk zur Beſin⸗ 
ten, ſo ſcheint dieſelbe erlich beruhigter, als im nung und Erkenntniß kommen werde! ai, 
Water 1845, da das tolle Treiben ach Bewaffnung und Ge⸗ Frankreich. Der Herzog von Aumale und 12 Schwa⸗ 


ie, ritten in den Hintergrund getketen ift. Blickt man aber ger, der Herzog von eee, ſind am 11. Maͤrz von 
lic kin die Verhältniſſe hinein, ſo ſtehen diefelben wieder merk⸗ „Paris nach Algier abgereiſet. — Aus Algier ee 


mmer, als vor einem Jahre. Die Auflöfung der ger daß der Marſchall, General⸗Gouverneur, am 5, wieder 
ichen Ordnung iſt in manchen Gauen bedroht, und dieſe Stadt verlaſſen hat, um ſich nach Fonduck zu rn 
et te die Zeit zu ſpät kommen, um dem großgewordenen wo die Expeditions⸗Atmee verſammelt ift, welche im Oſten 
tabzuhelfen. Es fehlt jetzt an wahrer Erkenntniß oder agiren ſoll. Der Herzog von Joly wird auf der nach der Brücke 

mi Willen, das Erkannte mit vaterlaͤndiſchem Sinn von Beni-Hini führenden Straße, nach dem Thale von Bordſch⸗ 
wied zannlicher Hand zu ergreifen und zu behandeln. Ueberall Bogni, im nörd a Theile des Dſchurdſchura, vorrinten. 
keit zwar regiert und adminiſtrirt, aber deſto entſchiedener Seine Abſicht iſt, Abd el Kader zu nöthigen, die Marken Ka⸗ 
der gan vielen Orten eine Unbotmäßigkeit und eine Aufloͤſung byliens wieder zu verlaſſen. — In der Depufisen. Kammer 
N 10 et anerkannten gefelligen Ordnung zu Tage, und was brachte der Marquis von Laroche⸗ Jaquelin die polniſchen An⸗ 
en öl kann morgen ſchon über Bord geworfen werden. gelegenheiten zur Sprache und fagte: „ ſeit vierzehn Jahren 
rigkeiten, welche die geſetzliche Ordnung handhaben hätten eide Kammern Wuͤnſche zu Gunſten der polniſchen Na⸗ 

. l * (34. Jahrgang. Nr. 13.) 
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tionalität kund gegeben, die aber nichts gefruchtet. Was habe 
die franzoͤſiſche Regierung thun wollen oder koͤnnen? Sie haͤtte, 
glaube er, viel thun können, wenn fie den Wuͤnſchen der Na⸗ 
tion gefolgt wäre. Ob das, was fie gethan, von Nutzen ges 
weſen ſei? Er glaube es nicht. Wäre es nützlich, fo hatte 
man es durch Demonſtrationen unterſtuͤtzen muͤſſen. Waͤre es 
unnuͤtz, fo ſollte man nicht von Neuem anfangen. Zuerſt habe 
man die Polen au gereizt, dann ſie im Stich gelaſſen; das ſei 
Feigheit.“ Der iniſter Herr Guizot erklärte: „die Politik 
der Regierung in dieſer Sache beruhe auf der Aufrechthaltung 
des Grundfages der Nichteinmiſchung, der dem jetzigen Kabinet 
von ſeinen Vorgaͤngern überliefert worden. Die Regierung 
werde auch ferner den polniſchen Fluͤchtlingen Unterſtützungen 
ewähren, aber Verſchwörungen, die dem Völkerrecht zuwider 
fkien, Tonne fie nicht beguͤnſtigen.“ Dieſe Aeußerung erhielt 
den Beifall = gu fiſſat 1095 = 
ortugal. Zu Liſſabon fand am 19. Febr. der feierliche 
Einzug des Patriarchen dieſer Hauptſtadt auf's Blangpole 
ſtatt. — Der Bruder des Könige Ferdinand, Prinz Leopold 
von Sachſen⸗Coburg, iſt am 23. Febr. von Liſſabon nach Gi⸗ 
braltar, Malta und Neapel abgereiſet; ſein Vater, der Herzog 
Ferdinand, iſt zu Liſſabon im Palaſte krank zurück geblieben 
und wird mit Eintritt des Frühlings nach Wien zuruͤck reifen. 
Am 21. Febr. hatte die kirchliche Trauung der alteften Tochter 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Infantin, Donna Anna Do Jeſu 
aria (Marquife von Loulé), mit dem älteften Sohne des 
Grafen von Linhares, in der Haus⸗Kapelle des Herzogs von 
la Ferreira ſtatt. 5 
Großbritanien und Irland. Der General⸗Lieute⸗ 
nant Graf Cathcart iſt zum General⸗Gouverneur aller briti⸗ 
ſchen Beſitzungen auf dem Continent von Nord⸗Amerika und 
der Prinz Edwards⸗Inſel ernannt worden. (Er iſt bereits 
Ober⸗ Befehlshaber der Truppen in Kanada.) — Alle auf 
Halbſold befindlichen Offiziere, ſowohl der Flotte als des 
Heeres, haben die Weiſung erhalten, ſich für den Nothfall 
zum aktiven Dienſt fertig zu halten. — Seit Beendigung der 
großen Debatte, die mit einer Mehrheit von 97 Stimmen zu 
Gunſten der Miniſter ſchloß, haben die Freihandels⸗Maßregeln 
einen außerordentlich ſchnellen Fortgang gehabt. Der neue 
herabgeſetzte Tarif it thatſachlich in Kraft, nachdem man den 
größeren Theil der Reſolutionen bereits im Unterhauſe ange⸗ 
nommen hat. Das Oberhaus par bereits der Anſicht zu 
ſein, daß jeder Widerſtand ſowohl gefährlich, als auch nutzlos 
ſei. Uebrigens zweifelt man nicht, daß, nach Durchſetzung der 
Bill, eine Auflofung des Kabinets erfolgen durfte; denn Sir 
R. Peel iſt an jedem Abend und in eder Frage, mit Ausnahme 
der Freiheits⸗Maßregel, einer Nie erlage ausgeſetzt. — Seit 
dreißig Jahren i England nicht fo eifrig mit Kriegs⸗ und 
Seeruͤſtungen beſchaͤftigt eweſen, als dieſen Augenblick; die 
Bewegungen der Armee, die Vorfaͤlle des Feldzugs am Sut⸗ 
leds und die Ausſicht eines Krieges mit Amerika, haben ſelbſt 
die miniſteriellen Verlegenheiten und die Freihandels-Maßre⸗ 
geln überwogen, g 
Italien. Aus Rom meldet man die am 20. Febr. er⸗ 
folgte Ankunft Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Con⸗ 
ſtantin, und 3 derfelbe nach feiner Ankunft ſogleich die 
St. Peterskirche. be wird 3 Wochen in Rom blei⸗ 
ben. — Der Herzog von Bordeaux iſt am 28. Febr. von Vene⸗ 
dig 


rs Frohsdorf gereiſet. 
Rußland und Polen. In Folge des von frevelhaften 
Aufruͤhrern ausgefuͤhrten Ueberfa ber Stadt Siedlee find 
die verhafteten Haupttheilnehmer an den verbrecheriſchen An⸗ 
Schlägen: Pantalon Potozki, Stanislaus Kociſchewski, Wla⸗ 
dislaus Zarski, Johann Litynski, Michael Mirezki und Anton 
Deskur, und als thaͤtige Agenten der Verſchwoͤrung und als 
Helfershelfers Dombrowski's: Stephan Dobrytſch und Karl 


Be N . f 
ellt und fit 


Rupprecht, zu Warſchau vor ein Kriogsgericht geſt 34 0 
ſchuldig befunden worden. Potozki, Kociſchews i und 0 
wurden zum Haͤngen verurtheilt; desgleichen auch Dot 
und Rupprecht, doch wurde den letzteren Beiden, nach „ 
hung aller Vorrichtungen dazu, iin Augenblick vor der auth 
tion des Urtheilſpruchs, das Leben geſchenkt und fie, Minen; 
ihrer Standesrechte, zu harter Arbeit nach Sibirien g alle für 
Mirezki und Deskur wurden ihrer Standesrechte eben than, 
verluſtig erklart, und ihnen unter dem Galgen kund Orte 
daß ihnen das Leben geſchenkt ſei; auch dieſe wurden zu Nach 
Arbeit nach Sibirien geſendet; Litynski traf das 90005 F 
doch wurde er zuvor einmal durch eine Linie von 500 old 
Dieſe Urtheile wurden am 16. Win 
on | 


Platz vor der Eitadelle zu Warſchau vollzogen. — 2 
Kaukaſus meldet man, daß die Tſchetſchenzen die von der 
ftörung der Walder heimkehrenden ruſſiſchen Truppen 1 
griffen hatten und fie abſchneiden wollten; fie wurden 
zuruͤckgeſchlagen, und die Truppen erreichten mit geringen 
luſt ihre Stand-Quartiere. Die Müriden verloren 180 aach. 
und J Naibs, namentlich auch den bekannten Naib Mac, 
Auch in Kachetien iſt in dieſem Winter ein Wald zue 
marſch in Dido ausgehauen worden. — Die Gouvernen nd 
Podolien und Wolhynien find in Kriegszuſtand erklart W. 
ünter den Fürſten von Warſchau geſtellt worden. bat 
Griechenland. Nach langer als einmongtlichen — met 
ten iſt endlich die Adreſſe auf die Thronrede in der Kaner 
fertig geworden. Sie wurde am 27. Febr. dem Könige Sep 
reicht. — Se. Majeftät der König von Preußen hat der Tui 
Univerſität zu Athen 1400 Werke (Duplikat⸗Werke der p 
ſchen Univerfitäten), in 4000 Bänden, aus allen Zweigen 
Wiſſenſchaft, Herr Geſchenk gemacht. zue Nol. I 
Türkei. Herr von Bourqueney hat der Pforte eine her 
des Herrn Gufzot übergeben, in welcher Frankreich ron ge 


durchgetrieben. 2 
Ausnahme Potozki's, der zu Siedlee gehangen wird, 


Pforte, mit Hinweiſung auf die Verhandlungen uͤber dieſen. f 
genſtand in den Kammern und die Rede des Herrn Guizot 5 
ber, verlangt, daß ſie die Unitaͤt des Regierungs⸗Sy em ö 
Libanon wiederherſtelle, und zwar durch die Ernennung 
chriſtlichen Fuͤrſten; wenn auch von Seiten anderer . 
noch einige Hinderniſſe hiergegen obwalteten, fo werde Jer 
reich dieſe zu een ſuchen und auf diefe Weiſe die einge 
glückliche Loͤſung dieſer verwirrten Frage herbeizuführen 2 
Pforte ift nun geſonnen, Frankreich zu erwiedern, daß 3 N 
banonfrage bisher ſtets von ihr und den fünf Großmächte 
e 9 ir einer Macht beſonders . 
orden, und daß ſie deshalb auch in di ieſeſn 
e e eſonnen leib Dielen ne 9 
ereinigte Staaten von Nord⸗Ameriks uw 
aus England eingetroffene Nachricht von Sir Peel's Bor 
en im Parlamente, zur Abſchaffung der Korngeſetze un um 
uwendung der Prinzipien des freien Handels, hat eine % 
geheuern Eindruck gemacht, und man glaubt, daß derſel ven 
5 fein dürfte, die Oregon = Frage, die noch im Senate“? 
andelt wird, auf friedliche Weiſe zu loͤſen. Hr 


60 , 55 
Se. Großh AR tr 9. N 
Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl von (fe 
und bei Rhein 1 von ende 8 Berlin eingetre 
und im Königlichen Schloſſe abgeſtigen. 0 
Neu:Berun, 15, März. (Bre sl. 31g.) Geſtern 
unſere Wanen wieder in die Ba eingerückt, und ebene 
eine Schwadron gruͤner Huſaren, welche Letztere wieder n 
ter in ihr Standquartier nach Leobſchuͤtz gezogen find. Dia 
Krakau verbleibenden preußiſchen Truppen, 9 Vatallloſg 1 
fanterie und 2 Escadronen Kavallerie, find aus der ba bi 
Krakau ſelbſt zuruͤckgegangen, und haben von Poren 
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fun Tle 
Get; in Krakau 
u fein. 


1, wur b 


E3 


en O 


im Krakauiſchen Quartier genommen; eben ſo haben 
u die Stadt verlaſſen und das andere Ende des Frei⸗ 
elbſt find bekanntlich die Oeſterrei⸗ 
Bei den nach Preußen uͤbergetretenen Inſurgen⸗ 
and ſich auch der Diktator Tiſſowski; kurz vor der 
Tr ſchenkte er das Zeichen ſeiner Wuͤrde, die rothweiße 
feußtbeinen 17 beſetzte Atla 


sſchaͤrpe, dem eskortirenden 


Offizier. — Die Stimmung der preußiſchen Trup⸗ 
ei dem Uebertritt der Inſurgenten ernſt und wuͤrde⸗ 


dur der Schluß des Inſurgenten⸗Corps, ein kleiner 15jaͤh⸗ 
Neffen dem der Tſchako bis uͤber die Naſe gefallen war 


Alke aan — In Bobrek 


ne Hu 


N Quaſi⸗ Uniform ein ſtaͤmmiger Pommer kaum aus⸗ 
en wuͤrde, erregte hier und da ein kaum zu unter⸗ 


waren bekanntlich die letzte 


aren einquartirt. Durch die milde Behandlung 


ad elbifchen Truppen angezogen, waren alle bei dem Auf⸗ 


Na 
Wehn 


ten aus Galizien zufolge, iſt daſelbſt die Ruhe und 
‚10 ziemlich hergeſtellt, und die Bauern kehren zu ihren 
ten zuruck. Ueber hundert herrſchaftliche Bezirke 
wiſchen ohne alle Adminiſtration fein, was ſich theils 
revolutiongiren Ereigniſſen an ſich, theils aus dem 
daß die meiſten Herrſchaftsbeſitzer und 


dan 


de erklären laͤßt, 


e 


den 


e 
8 


Bewegungen der Inſurrection ſchuldig gemacht, in der 


O e ſt err 


amten, ſelbſt diejenigen, 


etheiligten Beamten wieder zuruͤckgekommen und hiel⸗ 
ganz ſicher; allein am Mittwoch wurden ſie, 18 an 


a DR dem Kaplan aufgehoben und nach Krakau 


e i ch. 


die ſich keiner Theilnahme 


einen Verwirrung es vorzogen, ihre Sitze zu verlaſſen 
N kder Flucht Rettung zu ſuchen. Nach Herſtellung der 
kommen jetzt Manche wieder zum Vorſchein, die man 


als 


uhren ſelbſt iſt, au 


N, 


U 
and 


den Karpathen mehrere flüchtige 1 
} 0 die wohl ihre huͤlfloſe Lage zwingen duͤrfte, ſich ſelbſt 
r en der Gerechtigkeit zu liefern. Die Bewegung von 

Phen nach der galiziſchen Graͤnze dauert fort. 


erſchlagen oder gefangen ausgegeben hatte. Von den 
ber den Gefangenen, deren Zahl man 

r als 2000 ſchaͤtzt, keine Spur mehr in Galizien, doch 

chtige Banden derſelben um⸗ 


Nreiſtaat [traſtau. 


ſlerbationstruppen der drei Sch 
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is 


ei 
0 

e 
ten 


ch 
ef 


Kaya u, 14. Marz. Die commandirenden Generale der 
rg 


utzmaͤchte haben den kaiſerl. 


iſchen Gen.⸗Lieut. Gr. Caſtiglione zum einſtweili⸗ 
der Militaͤr⸗ und Givilverwaltung von Krakau ernannt. 
mem Bericht in unſerer Zeitung fand man unter den 
der Revolutionsnacht vom 20. zum 21. Februar 5 Baͤuer⸗ 


daten welche des Morgens fruͤh nach dem Markt gegangen 


N 


wean ee 


de Geſellſchaften verlaſſen hatten. Die erſten Schüſſe 
aus einem Gaſthauſe auf dem Ring auf das öſterreich. 
r gefallen fein, worauf dieſes in Salven compagnieen⸗ 


a 


es 
en it 


eit 4 


606 en jenes Haus feuerte. 


ii 2) Givilperfonen, darunter zwei im Ballanzuge, die 


Alle männlichen Bewohner 


ofs ſind todt oder verwundet. (S. unten.) 


reslauer Zeitung enthält 
„ A. he 


eine Mittheilung aus Kra⸗ 


die Ar in den Tagen vom 18. Febr. bis 3. März, 
u : ; 


Monaten ſprach man in Krakau von einer in ganz 
un Ausſicht ſtehenden Bewegung. Dieſes Gerede wun⸗ 
i nelemanden denn ſeit 70 15 iſt man in Polen ge: 
on politiſchen Unruhen nkte 


oͤren. Niemand ſche 


Mi 
chte nur den geringſten Glauben. Am 18. Febr. uͤber⸗ 


15 uns zwei ganz unerwartete Neuigkeiten: 
Becht von den Vorgängen am 

eſet 

dar 


ſich, ohne daß Jemand d 


unaͤchſt die 
14. v. M. in Poſen ſodann 


ung Krakaus von den Oeſterreichern. Die Beſetzung 


ie Urſache davon der Bevöl⸗ 


kerung angezeigt halte. Der Senat, ohne Anſehen, ohne 
Macht, amd, gänzlich von dem Willen des öfterreichifchen Re⸗ 
ſidenten abhängig, wagte nicht zu ſprechen. Der kommandi⸗ 
rende, oͤſterreichiſche General (v. Collin) veröffentlichte gleich⸗ 
falls nichts, was über feine Anweſenheit in Krakau einiges 
Licht verbreiten konnte. Solch ein ungewiſſer Zuſtand währte 
drei Tage. Den 20. Febr, Abends 10 Uhr, ließ endlich der 
Senat einen Erlaß drucken und austheilen, in welchem im All⸗ 
gemeinen angedeutet wurde, daß außerordentliche Umſtaͤnde 
die drei Schutzmaͤchte bewogen haͤtten, dem Senat die bewaff⸗ 
nete Macht zu Huͤlfe zu ſchicken, aber gegen wen und auf wie 
lange dieſe Huͤlfe gewährt war, davon geſchah keine Erwaͤh⸗ 
nung. Den 21. Febr., Morgens 4 Uhr (die Stadt⸗Thurm⸗ 
Uhren waren waͤhrend der ganzen Zeit nicht im Gange) wur⸗ 
den die ſchlafenden Bewohner Krakaus auf eine Weiſe geweckt, 
weh? ihnen nimmer aus der Erinnerung kommen wird. Es 
erfolgten namlich in verſchiedenen Richtungen der Stadt Ge⸗ 
wehr⸗Salven, die bis 8 Uhr fruͤh fortdauerten. Sicher war, 
daß eine Schlacht geliefert wurde; aber mit wem, davon wuß⸗ 
ten die entſetzten Einwohner nichts, denn Niemand wagte ſich 
auf die mit Soldaten beſetzten Straßen. — In der Gegend 
von Ehrzanow, ein kleines Städtchen im Freiſtaate, erhoben 
die Gutsbeſitzer Patelski und E. Ekielski die Fahne des Auf⸗ 
ede es gelang ihnen, etwa 70 Berittene zu ſammeln, und 
ich des Städtchens zu bemächtigen, andrerſeits ſammelte der 
Gutsverwalter Belli, in der Gegend von Promnik, etwa 
40 Bauern und fuͤhrte ſie, mit Senſen bewaffnet, gegen die 
beſetzte Stadt Krakau; eben ſo zog in der Gegend von Mogila 
der Gutsverwalter Boczkowski einen kleinen Haufen zuſammen 
und ruͤckte mit ihm gegen unſere Stadt. Man ſagt endlich, 
daß aus zwei Haͤuſern in Krakau ſelbſt, aus den Fenſtern, 

die oͤſterreichiſche Mannſchaft geſchoſſen wurde. Dieſe wur⸗ 
den mit Waffen in der Hand eingenommen. Der von Belli 
angeführte Haufe drang durch die Slakauer Straße in die Stadt 
ein. Der Anführer mit zwei andern fand dabei ſeinen Tod, und 
der Haufe zog ſich zuruͤck. Der zweite Haufe unter der Anfüh⸗ 
rung des Boczkowski ruͤckte gegen das Innere der Stadt durch 
die Nikolai⸗Straße, wo Boczkowski ſiel und ſein Haufe ſich 
verlor. Die Communication in der Stadt war um 8 Uhr des 
21. Februar fruͤh freigegeben, und die ganze Bevölkerung Kra⸗ 
kau's wogte auf den Straßen. Um II Uhr fruͤh allarmirte 


Jemand die Poſten. Dieſer Zuſtand dauerte von 11 Uhr früh 


am 21. Febr. bis 6 Uhr Abends den 22. Febr. Der Senat pro⸗ 
clamirte auf die Aufforderung der oͤſterr. Militärmacht durch 
Anſchlaͤge das Standrecht. Der commandirende oͤſterr. Ge⸗ 
neral ſendete zwei Chevauxleger⸗Abtheilungen, jede zu 55 Mann, 
in die Gegend Chrzanow und Krzeszowice. Dieſe brachten dem 
General nach Krakau Nachrichten. Sie ſagten aus, daß ya 
telsti an der Spitze von 3000 Mann gegen die Stadt Krakau 
ruͤcke. Der General entſchloß ſich, Krakau zu verlaſſen. um 
6 Uhr Abends, den 22. Februar, verließ die Garniſon alle Pe⸗ 
ſten, und zog ſich nach Podgorze zurück. In Folge deſſen ent⸗ 
floh der Senat, die Miliz, die Polizei, mit einem Worte alle 
Behoͤrden, ſaͤmmtliche Perſonen, die zur Handhabung der 
offentlichen Ordnung und Sicherteit beſtimmt waren. Man 
fagte Niemandem ein Wort vom Ruͤckzuge; man gab den Bürs 
ern keinen einzigen Wink, ſondern 10,16 von der Nacht bes 
ſchütt, zuruͤck, und überließ die unglückliche Stadt und deren 
Einwohner ihrem Schickſale. In diefer ſchweren 77 
unde gaben die hieſigen Bürger und Einwohner den ſchoͤnſten 
Beweis ihrer Gefinnungstüchtigkeit. Sie verfammelten ſich 
in der Wohnung des Neue und allgemein geſchaͤtzten Grafen 
v. Wodzickt, und nachdem die von 195 entſendete Deputation 
berichtet hatte, daß die Oeſterreicher wirklich die Stadt ver⸗ 
laſſen, daß die Regierung aufgelöſ't und N 1 „daß nicht 
eine einzige Wache zum Schutze der Eriminal⸗Gefängniſſe und 
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öffentlichen Kaſſen gelaſſen worden fei, conſtituirten fie ſich, 
uͤberzeugt wie ſie waren, daß eine ſtarke Macht unter Anfuͤh⸗ 
rung des Pete gegen die Stadt anruͤcke, in ein permanen⸗ 
les Sicherheits⸗Jomite, ſtellten bei dem Eriminal⸗Gefängniſſe 
und bei den Haupt⸗Kaſſen ſtarke Bürger⸗Wachen auf und er⸗ 
ließen eine Proclamation, die von der Urſache und dem Zwecke 
ihres Schrittes das beſte Zeugniß giebt. Kaum aber war die 
Ruhe und Ordnung einigermaßen Nahe kaum hatte ſich 
das Sicherheits Gomit* auf dem Rathhauſe verſammelt, ſo 
änderte ſich plotzlich die Scene und erweiterte ins Unendliche 
die Bedeutung der kaum gefeſſelten Bewegung und deren Fol⸗ 
eu. Es erſchienen auf dem . drei, mit den polni⸗ 
chen Nationalſchaͤrpen bekleidete Männer, von 200 bewaffne⸗ 
ten Leuten begleitet, und erklärten dem Comit“, daß fie, in 
Folge einer in Paris am 21. Januar gehaltenen Sitzung, als 
Mitglieder der ie en, bag f von der allgemeinen Ver⸗ 
ſchwöͤrung erwählt ſeien, daß fie ſich ſeit 2 Uhr Nachmittags 
als National⸗ Regierung conſtituirt hätten und das ſtaͤdtiſche 
Comit⸗ ſich daher aufzulöfen habe. Sie verlaſen dabei das 
Manifeſt, ließen die Anweſenden die N angehaͤngte For⸗ 
mel beſchwoͤren, was af de Widerrede geſchah, und das Buͤr⸗ 
er⸗Comit: löſte ſich auf der Stelle ar — Die Oeſterreicher 
jeßen in Podgorze, außer der Magiſtratskaſſe mit 3170 G. 
G.⸗M., eine Menge Munition, Waffen und Proviant zurück, 
In Wieliczka ließen fie in der Salinenkaſſe 160,000 G. C.⸗M. 
in Banknoten, welche fit) in einem Kaͤſtchen, das leicht mit⸗ 
zuführen war, befanden, zuruck. — Am 24. Abends 9 Uhr 
warf 13 ein gewiſſer Liſſowski, Dr. med., ein junger Mann 
von 36 Jahren, zum Diktator auf. Aber ſeine Gewalt dau⸗ 
erte nur einige Stunden, und er gab dieſelbe gutwillig in die 
Hände des Tyſſowski, eines Mitgliedes der aufgelöften Res 
gierung. Gegen dieſe wechſelnden Staatsgewalten verſuchte 
eine Anzahl Burger der Stadt einen S tanteftreich, um ihre 
Mitbürger von der Unmöglichkeit ihres Unternehmens zu uͤber⸗ 
engen und dahin zu wirken, die frühere geſetzliche Ordnung 
2 Dinge wen gſtens in Krakau wieder herzuſtellen. An die 
Spitze dieſer Bewegung ſtellte ſich Michael Wiſzniewski, Pro⸗ 
feffor der hieſigen Univerfität, als Verfaſſer der „Geſchichte 
der polniſchen Literatur“ allgemein bekannt. Am 20. Febr. 
liefen durch die erſtaunte Stadt zugleich zwei unerwartete Neu⸗ 
igkeiten, die eine, daß Wiſzniewski die Diktatur geftürzt und 
der Gewalt bemaͤchtigt habe; die zweite, daß er wiederum 
geftürzt, gefangengenommen und als Verräther des Vaterlan⸗ 
des vor Nr Revolution s Tribunal geftellt ſei; Wiſzniewski, 
5 vontumaciam zum Tode we wur gelang es, nach P 2 = 
en zu entfliehen; die beiden andern wurden, wegen gaͤnzli⸗ 
2 aan Beweifen, von der Schuld freigeſprochen. 
en 27. veranſtaltete man in Krakau eine große und feierliche 
Prozeſſion, um den Schutz des Allmaͤchtigen für die Wieder⸗ 
eburt Polens Dunn eben „und es wurden bei dieſer Gelegen⸗ 
eit Josıoh! in den Kirchen als auf den laͤtzen Reden gehalten. 
m 28ten Februar ſah Krakau mit Erſtaunen 4 Schwadronen 
Krakuſen, gut beritten, vollſtändig uniformirt und be⸗ 
waffnet, und was das Wunderbarſte, gut exercirt, vor 
dem Diktator vorbeidefiliren. Ein vollftändiges Cavallerie⸗ 
Regiment in ſechs Tagen aus Nichts zu ſchaffen, graͤnzt an 
das Unglaubliche. Den letzten Tobesſtoß brachte den Traͤume⸗ 
reien die Wieder⸗Einnahme von Podgorze durch die Oeſterrei⸗ 
cher und der Donner der öſterreichiſchen Kanonen, der von 
De 25 aus am ganzen Abende des 28ten Februar ertönte. 
ieſes Bewußtſein 16 de Ohnmacht brachte zwar die Macht⸗ 
haber zur Erkenntniß der Unausführbarkeit ihrer Entwürfe, 
erſchütterte jedoch ihren feſten Entſchluß, den Kampf u be⸗ 
ſtehen, nicht im Geringſten. — Der Befehl der Barrikadi⸗ 
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rung Krakaus ward gegeben. Sie wollten, wie fie, ne 
mit den Waffen in der Hand und mit Ehre ſterben! Eine Sei 
unſchuldige Bevölkerung follte mit in das Verderben BETH 
werden. Es ſcheint indeſſen, daß ſie von dieſem, der un der 
Untergang drohenden Entſchluſſe abgebracht wurden; de m 7 
1. Maͤrz fand fie geneigt, Unterhandlungen entgegen zu nenacht 
wenn dieſelben vorgeſchlagen werden ſollten. In 5 
des 2. März entſchloſſen ich ſogar die revolutionaͤren laſſen 
ten, nach einer ftürmifchen Sitzung, die Stadt zu WE 
um 4 uhr fruͤh des 3. März zogen fie faͤmmtlich mit der 9 
neten Macht zu der Stadt hinaus und nahmen die: ich 
gegen Preußen. Die Bürger fegten den am 22. Februar u 
von ihnen gewaͤhlten Sicherheits⸗Ausſchuß mit der Befund 
wiederum ein, die geeigneten Schritte zur Cutwaff ache 
aufgeregten Landvolks zu thun und mit den Bevollmächt den 
der drei Schutzmaͤchte in Verbindung zu treten. Die ane 
oͤſterreichiſchen General abgeſchickte Deputation berichtete 
Ausſchuß, daß der General zwar geneigt fei, einzurn 12 30 
deß nicht ohne Geiſeln von Seiten der Stadt. Die, 
der Geiſeln reducirte er auf vier, und gab der Stadt bis unte 
Nachmittags Zeit, dieſelben zu ſtellen. Der Ausschuß konte 
ſich der Forderung in keinem Falle fügen. Die Stellung in 
Geiſeln durfte das Verhalten der Stadt in jener Kata 1 
mit einem Charakter ſtempeln, welchen fie zurückzuweisen eg 
Recht hatte. Das Erſcheinen der Avantgarde der ruſſiſ⸗ * 
Truppen auf dem Ringe, welche in Folge der Depeſche und 
Ausſchuſſes an den ruſſiſchen Commandanten ohne Geiſeln d 
andere Vorſichtsmaßregeln in die Stadt rückte, beruhigte 

alle Gemüther. Um halb 2 uhr Nachmittags, den 3. 
erſchien naͤmlich unter dem Commando des Oberſten ain, 
kowski die Avantgarde der ruſſiſchen Truppen, aus 20 b 

nen Tſcherkeſſen beſtehend, und beſetzte im Fluge die Hau 
wache. Ein lauter Jubel der Einwohner begrüßte fie 

halbe Stunde ſpaͤter erſchien die Leibgarde des Fuͤrſten 
Warſchau, das Tſcherkeſſen⸗Regiment zu Pferde, und 

den Einzug in die Stadt. Ein prachtvoller Aufzug, den nt 
kau lange nicht genoſſen. Im Galopp ritten fie die lange Ufer 
hindurch und ſtellten ſich in Schlachtordnung am linken dr 
der Weichſel, gegenüber der öfterreichifchen Armee auf. A. 
dem die Bruͤcke endlich fertig war, ruͤckten die Oeſte t 
immer noch mit brennenden Lunten, Nachmittags um rf 
in die Stadt. 1 empfing fie bei dem Einmard 
Die Preußen ruͤckten am 7. März Mittags in die Stadt un 
wurden mit Freudenruf empfangen. 1 


eig Pr. Zeitung enthält folgende Wider 
Berlin, 10. März. Bei der in unſerem Blatte 1 
Sten d. M. enthaltenen Schilderung der Vorfälle in Gale, 
haben wir die Quelle, aus welcher fie gefloffen, bezeichne 
Natürlich vermögen wir die Wahrheit und Genauigkei en 
darin enthaltenen einzelnen Thatſachen nicht zu ve 
am wenigften derjenigen, welche der Berichtserſtattel as | 
nur von Hörenfagen — wenngleich aus der Nähe d 
wiſſen konnte. Wir können daher auch keinen hl, 
nehmen, zu erklären, daß jene Schilderung von an 5 
hieher gelangten ſehr zuverläſſigen Berichten in mehl. 
Punkten, insbeſondere in demjenigen, welcher ſich aul, 
Haltung der Kaiferlih Königlichen Behörden in Tarnem!“ 
zieht, weſentlich abweicht. 9 
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üble Stimmung des Volkes, die nicht allein in den 
en Klaſſen herrſchte, ſondern gleich einer Epidemie 
aler Stände des Böhmervolkes bemächtigt hatte, nur 
ke in dem achtbaren Bürgerftande und dem der Edlen 
um dere Färbung trug und fern von aller Gemeinheit ſich 
hi dr auf dem Hradſchiener Schloſſe nicht ganz unbe⸗ 
10 geblieben, man wußte darum und nur der grenzenloſe 
de 


Min dieſes halb franzöſirten Hofes überſah dieſe Gefahr, 


Oder gleich einem Wetter über und um ihn zuſammenzog, 
Roy ite fie zu gering in feiner Hoffart und ſpielte fo die 
Mug is Gwen, der verächtlich auf die kleine unſcheinbare 
dlückend, ſich's nicht im Traume einfallen läßt, daß 

Jui ereinſt von dieſem kleinen verachteten Thierchen feine 
day, I, fein Leben abhängen könne. Die Königin war 
5 Geiſtes und liebte es nicht, wenn irgend Jemand in 
1 Ähe ſich erdreiſtete, von drohender Gefahr zu ſprechen, 
ag entfremdete ſie ſich die Herzen der Aufrichtigen und 
die te ſich ſelbſt über ihre Lage. In ihrem Zimmer faßen 
Min Mräuleins mit bunter Woll' und Seidenſtrickerti be⸗ 
Ka gt, als Eliſabeth Stuart in ſeidener Schlepprobe 
nabend hereintrat. Sie erhoben ſich Alle. Die Königin 
ang ihnen die Erwiederung auf das Zeichen der Ehrerbie⸗ 
dub und ſagte in ihrer raſchen und lebendigen Weiſe: 
lb ſizen Fräuleins, bleibt figen, — wir haben es dies⸗ 
ut unſerm Liebchen zu thun. Dieſer zärtliche Aus⸗ 

hi (Sale Roſimilla Griesbeck, der fie winkte, worauf ſich 
ler inter ihrem Stickrahmen erhob und mit ehrerbietig 
en Bruſt gekreuzten Händen vor ihre hohe Herrin trat. 
nn was giebft Du uns, wenn wir Dir eine Botſchaft 
ellen, die Dein Herz hüpſen und ſpringen machen 
bun I Majeftät, antwortete Roſimilla, was ich geben 
gehen habe ich bereits meiner hohen und gütigen Herrin ge⸗ 
r de mein Herz. — Die Königinn lächelte. Hätten 
110 nicht geglaubt, daß dies Fräulein, dem wir bis 
N o herzlich zugethan waren, jemals ſo dreiſt ſein würde, 
Ir f zu uns ins Geficht etwas zu behaupten, was wir aus 
unc erſten Quelle, von ihr felbft nämlich, wiſſen, daß 
dp un dem ſo iſt. — Roſimillas Verlegenheit war ſo groß, 

f 4 * Purpurröthe über ihr liebliches Geſicht flammte. 
80 ußte wehl, daß ſich die hohe Frau zuweilen in ſolchen 
Nun den gefiel, die ihre Umgebung in Verwirrung brachten. 
u dt die kleine Lügnerin an! rief die Königin lachend, 
Kg, e Flamme der Verwirrung auf dem Antlitz des Fraͤu⸗ 
ing ah — fie will uns weiß machen, ihr Herz gehöre uns, 
N allein, wie unſer Königreich Böhmen und wir 
71 doch, daß es einem Andern gehört, der ſo eben nach 
W Hahne Abweſenheit ſich bei unſern königlichen Gemahl 
westen als wieder dienſtfähig gemeldet hat. — Seht er⸗ 
1 yoſimilla, wohin der Scherz gerichtet geweſen, und 

N fie in recht warmer Lebensglut ihr Herz raſcher ſchla⸗ 
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gen fühlte, ſo konnte ſie doch einen Anflug von verletztem 
Zartgefühl nicht ganz unterdrücken, denn die Königin hatte 
in ihrer Laune ihre Liebe zu Johannes Hruza zu einem 
Scherze erniedrigt. Die hohe Frau mochte den gekränkten 
Stolz in dee Miene Roſimillas gewahren und trachtete daher, 
ſie zu begütigen. Nun, Liebchen, ſagte ſie, das Fräulein 
an ſich ziehend, — Du wirſt uns doch nicht ſchmollen, daß 
wir uns einmal unſrer Laune hingegeben haben, um Dich 
ein wenig in Verlegenheit zu bringen? Sieh, ſieh, den 
kleinen Trotzkopf! — Majeftät! entgegnete Roſimilla, die 
Augen zu Boden geſenkt, — ich bin auf dem Lande und 
in der Einſamkeit erzogen, dort war ich gewöhnt, meine 
Neigung zu dem jungen Mann in den Schleier des Geheim⸗ 
niſſes zu hüllen, und wenn ich fie auch meiner gnädigen Kö⸗ 
nigin vertraute, ſo glaubte ich doch nicht, daß mein kindli⸗ 
ches Vertrauen zur Spitze eines Scherzes werden könnte. — 
Meine Damen, wendete ſich die hohe Frau, nachdem ſie 
eine Weile lang Roſimilla betrachtet, zu ihren Fräuleins, 
deren Mienen nach der plötzlichen ernſten Wendung, welche 
dieſer Scherz genommen zu haben ſchien, ſchnell vom Bei⸗ 
fallslächeln, welches ſie der Laune ihrer hohen Gebieterin 
wie Tribut zollten, jenen Ausdruck der Verlegenheit annah⸗ 
men, wie zuweilen geſchieht, wenn man nicht recht weiß, 
was man für ein Geſicht zu einem uns begegnenden Ereigniß 
machen ſoll, — meine Damen, redete die Königin, — 


wenn wir bis jetzt wohl glaubten, daß Fräulein Griesbeck 


eine recht aufrichtige Liebe und Anhänglichkeit zu uns hege, 
ſo ſind wir ſo eben ganz feſt davon überzeugt worden. Lacht 
nicht, Fräulein von Biederſtein, wir ſprechen jetzt ernſtlich. 
Keine von Euch, wie Ihr hier ſeid, hätte uns ſo eine ernſte 
Zurechtweiſung gegeben, weil wir Königin und Eure Herrin 
ſind, — wer aber aufrichtig uns ſeine Meinung ſagt, wenn 
wir fein Zartgefühl durch unſer Verſchulden gekraͤnkt haben, 
der meint es ehrlich mit uns und ſo, mein Liebchen, redete 
ſie zu Roſimilla, — geſtehen wir Dir hier feierlich zu, daß uns 
unfre Uebereilung leid thut und daß wir Dich jetzt mehr als 
je lieben. — Roſimilla ſank vor der erhabenen Frau aufs 
Knie und flehte überraſcht: Vergebung, meine gütige Köni⸗ 
gin. — Dieſe ließ fie nicht ausſprechen, fie hob fie auf und 
fagte freundlich: Ei, wollen wir die verkehrte Welt fpieken? 
nein, nein, ſteh auf, Millchen, — und daß Du ſiehſt, daß 
wir nicht ganz von den Reglerungsgeſchäften ausgeſchloſſen 
ſind, — wir meinen nicht die über Böhmen, das würde 
unſerer fröhlichen Ader zu viel Schaden thun, wir meinen 
die Liebesgeſchäfte unſrer Damen und die Herrſchaft der Lies 
besgöttin, die wir als Frau und Königin repräfenticen, — 
fo befehle ich Dir, uns ſogleich zu unferm Herrn und Gemahl 
zu begleiten. Mit dieſen Worten gab ſie denen an der 
Thüre harrenden Kammerdamen den Wink, dieſe zu öffnen, 
und Fräulein Griesbeck an der Hand führend, ſagte fie 
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lächelnd: nun muthig Liebchen, und ſchlage die Aeuglein nicht 
nieder! Die Hofhaltung auf dem Hradſchin war zu jener 
Zeit eine der glänzendſten und heiterſten Deutſchlands, die 
Sorgen um den Zuſtand des Landes drückten König Friedrich 
nicht allzuſehr, er liebte die Freude und das Vergnügen über 
alles und daher war es natürlich, daß Jeder, der ein flottes 
Leben führen wollte, ſich in den Sonnenſtrahlen der könig⸗ 
lichen Gunſt ein gutes Plätzchen zu ſichern ſuchte. Der 
Hof wimmelte von Edelleuten, unter denen die böhmiſchen 
grade nicht die Mehrzahl ausmachten, weil man es ihnen 
fühlen ließ, daß man den Ernſt nicht leiden möge, mit dem 
fie bei jeder Gelegenheit Über die Wohlfahrt ihres Vaterlan⸗ 
des ſprachen und den Verdruß Über die Verſchwendung nicht 
bargen, welche ungeheure Summen für Ergötzlichkeiten und 
Poſſenreißer aller Art und Schmeichler hinwarfen, während 
das Volk ſelbſt mit Abgabenerhöhung beſteuert wurde. Durch 
ganze Reihen geputzter Edelleute, die ſich in den Vorzim⸗ 
mern König Friedrichs umhertrieben, führte Eliſabeth Stu⸗ 
art Roſimilla Griesbeck und trat dann in das Zimmer des 
Königs ein. Unſre Sonne geht auf! rief Friedrich heiter, 
indem er ſich aus dem golddurchwirkten Sammetſeſſel erhob 
und ſeiner erlauchten Gemahlin entgegeneilte. Wie? fragte 
er, — wollt Ihr die Zierde unſeres Hofes, unſer Blümlein 
Wunderhold vor uns anklagen, daß Ihr ſie ſo feſt an der 
Hand haltet, als wäret Ihr nicht ſicher, daß ſie Euch ent⸗ 
fliehe vor der Zeit? Nehmt Euch in Acht, Frau Königin, 
da ſteht ein junger Geſell, der, wie Ihr ihn hier ſehet, dem 
Tode ein Schnippchen geſchlagen und jetzt kommt und viel⸗ 
leicht wieder auf Tod und Leben um ſeine Dame zu kämpfen 
Luſt hat. — Roſimillas Blicke überſchweiften bei ihrem 
Eintritt in das königliche Gemach die in demſelben befindli⸗ 
chen Anweſenden und als ob ſie im Widerſchein einer recht 
glühenden Morgenrbthe wandele, fo mit Purpur übergof: 
ſen wieſen ſich ihre Wangen. Außer der Perſon des Königs 
befand ſich hier Fürſt Chriſtian von Anhalt, der Feldherr 
Friedrichs, ein Prinz ohne Land zwar, deſſen Degenſpitze aber 
‚eine Menge Anſprüche für feinen Herrn und Eigenthümer 
vertheidigte, die ſich jedoch durch Zufall niemals verwirk⸗ 
lichten. Wenn dieſer Anhälter auch in manchen Beziehun⸗ 
gen hinſichtlich des Charakters von Friedrich, ſeinem könig⸗ 
lichen Freund, abwich, indem er in der That perſönlichen 
Muth und Tapferkeit deſaß, wenn auch kein ſonderlich Feld⸗ 
herrntalent, fo ſah er es doch gar nicht ungern, daß der 
König grade ſo war, wie er war, vergnügungsſüchtig und 
ernſten Gefhäften abhold. Ihm zur Seite ſtand fein Sohn, 
Prinz Chriſtian, ein junger tollkühner Degen, eine kräftige 
ſchlanke Geſtalt und von blühendem Aeußeren. Mehrere 
Hofherren in echt franzöſiſchen Modekleidern mit breiten 
Spitzen an den Halstüchern, hatten ſich dem Feldherren und 
feinem Sohne zur Seite geſtellt. Ihnen gegenüber ſtand 
Johannes Hruza, dem das lange Krankenlager noch eine 
ziemliche Bläſſe auf den Wangen gelaſſen hatte. Bei un⸗ 
ſerer Krone! rief der König, als ſeine erlauchte Gemahlin 


ihm ohne Ruͤckhalt erzählt hatte, wie ſie Rofiminn in ein | 
Anfalle ihrer heitern Laune gekraͤnkt habe, — wil * 
der Beſchützer dieſes Liebespaares fein und es fo feſt an 57 
ſern Hof feſſeln, daß es heißen ſoll, der Hradſchin zu 172 
ift ein Liebeshof geworden, wie der Sage nach, in det, in 
nen Provence es deren gegeben. Gottes Blitz! Che 
mein alter unwirſcher Degen, was ſchneideſt Du füt, En 
Geſicht, als wenn Du effigfaure Trauben im Munde 2 
teſt? — Mafeftät, es mag fo fein, erwiederte der Für. 
das kommt aber davon her, weil ich andere Gedanken fe 
als Ihr, — ich dächte, ehe Ihr einen Liebeshof anlegt, 
Ihr doch wohl nur zu ſcherzen beliebt, wäre es noth le 
ger, in Prag die Tollköpfe, die fo im Dunkeln herum. iv 
liren, ein wenig bei der Krauſe zu nehmen. — König Fe * 
drich lachte herzlich. Nun, nun, mein Chriſtian, 100 
er, — laß den Leuten doch ihr Vergnügen, ſie müſſen A 
eins haben, ſonſt iſt's langweilig bei ihnen und alles in x 
Welt, ich will nicht, daß in der Pragerſtadt, wo es gen; 
ganz wohl gefällt, die Leute kopfhängeriſch werden fo in. 
Ich erluſtire mich auf meine Weiſe oben auf dem e 


fie mögen fi unten wohl befinden auf der Kleinſeite ode 
der Alt⸗ oder Neuſtadt. Fürſt Chriſtian ſchwieg fichte 
unwillig, der König gab wenig Aufmerkſamkeit darauf, um 
er führte Roſimilla zu Johannes und ſagte in ſeiner bel gun 
Lebensluſt: An meinem Hof ſoll Niemand vor Liebesg 4 
ſterben, am wenigſten mein Blümlein Wunderhold und! 
ein Federheld und wagehalſiger Degen, als mein Johan gi 
Hruza ift. Hat mir doch der Himmel der Liebesfreude g, 
viel gegeben in meiner theuren Eliſabeth, daß ich mich MR 
ſchwer verfündigte, wenn ich als König nicht das mist 
thäte, die Liebe immerdar zu beſchützen. Zwei brennen 
Herzen ſollen Fünftig in meinem Wappen zu ſehen ſein. =. 
dieſen Worten küßte er die Stirn feiner erhabenen Gema 90 
die ihn ſcherzend, mit dem Handſchuh einen ſanften Sg 
auf die Wange gab. Dann wendete er ſich wieder zu Heu, 
und ſprach: Habe kein Bangen, Johannes, was an 
Schloß Kazerow zu Eurer Verlobung ſagen werden, Ws 
Glück bin ich König und werde das Andere, — Ile ene 
fteht mich ſchöne Dame, — ich meine damit, die außen 
dentliche Zuneigung Eures Vaters zu meinem Frderhene 
hier, — ins Gleis bringen. Ach, Frau Elifabeth! 

er mit komiſchem Seufzer, — wahrhaftig, wenn ich ui, 
grade König wäre, ſo wollte ich immer und ewig vom Sc d 
tel bis zur Sohle ein Verliebter fein! — Johannes , 
Roſimilla bis zur Sprachloſigkeit von der unerwarteten 70 0 N 
dung überraſcht, welche ihrer Liebe Geſchick jetzt ahn 
ſanken vor dem königlichen Herren nieder. Schal at 
Chriſtian, rief der König lachend, — da haft Du das Ou 
Zeugniß vom Liebeshofe auf dem Hradſchin. Nimm — 
wenn Du mit Gewalt ſo eine unwiderſtehliche Neigung „ 
den im Dunkel Herumrebellirern haſt, die guten Leute ie 
netwegen beim Kopfe oder bei der Krauſe; aber mach gie 
nicht böſe, hörſt Du? Doch halt, ärgern ſollſt B u 


— 


Du Griesgram, der Du über meinen Liebeshof brum⸗ 

— Friedrich winkte einen der Hofherren zu ſich 
ſüſterte ihm etwas ins Ohr, worauf ſich dieſer mit ei⸗ 
fen Verbeugung entfernte. — Fürſt Chriſtian ſchien 
feinen Aerger nicht ganz verbeißen zu können. Maje⸗ 
ſagte er nach ſeiner etwas derben Weiſe, es iſt gut 
wenn die Pfeiffer eine luſtige Melodie aufſpielen, 


a Der bairiſche Max figt wie ein Cerberus draußen 
f ih Grenze mit dem Boucquoi und machen Miene, in 
Hrn ein Liedlein zu fpielen, davon uns hier auf dem 

Uſchin die Ohren gellen ſollen. Der Thurn mukſcht, daß 
u ohenloher Grafen die zweite Stelle im böhmiſchen Heer 
um . geworden iſt und es heißt unter dem Volke, das 
Roy burn wohl will, man habe ihn angeſehen in Zeit der 

in wie die Katze, mit deren Pfoten der Aff' die gebratenen 
f ien aus den glühenden Kohlen herausgeholt habe. 
in M nicht ganz geheuer im Lande, Majeſtät und wenn 

ekannsfelder zu Pilſen und der Winter, der mit den 
um fen vor der Thüre fteht wie ein zudringlicher Bettler, 

och feſt halten, dann haben wir den bairiſchen Mar 
en Boucquei bei Zeiten auf dem Halſe. — So ſorg⸗ 
85 ar der König, daß er jetzt ſcherzend ausrief: Ei, Chris 

dann können ſie mit uns in der Pragerſtadt eine 
fin füge halten. — Als er aber gewahrte, daß Fürſt Chri⸗ 
In zornig ſeinen mächtigen Stoßdegen gegen alle Gebühr 
tt Miglichen Gemache auf den Boden aufſtampfte, ſagte 
Du Diclend: Nun, nun, Freund Chriſtian, was läßt 
In dich von der Galle überlaufen und thuſt fo grimmig? 
„Du denn nicht der Feldherr und bin ich nicht überzeugt, 
mu für uns, Deinen König und Freund, wachſt mit 
i, ge eines Freundes! So laß mir meinen Frohſinn und 
den ld Feldherr, was Dir nothwendig dünkt. Gieb mir 
wund, Chriſtian und ſei nicht brummiſch! — Dieſe 
thige Art und Weiſe, welche ein Hauptzug in dem 


& 


BB 


An ter des Königs war, verſöhnte den alten Anhälter 
h bet em er klirrend an feine Waffen ſchlug, ſagte er: nun 
gin in der Satan (mit Reſpekt vor meiner erlauchten Köni⸗ 
im den dem edlen Fräulein) all die Verdrüßlichkeit, die mit 


N en ſitzt. — (Fortſetzung folgt.) 


P N 
üflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
W. Ambos — Amos. 


R ä th ſ el. 


Bin zwei Mal angeſtellt im Magiſtrat, 
Fle drittes Mitglied Rebe ich im Kay 
N Und figurir' als letztes im Senat. 


— 


Der Schein trügt 


N 5 Motto eines Artikels in Nro. 6und des Boten. Sehr 
wenn wir f olches auf jenen Artikel ſelbſt beziehen. Ob 
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An Meine aber, es ſei jetzt an der Zeit, an andere Tänze zu 


— 


es aber für alle Falle giltig, möge Jeder aus eigener Erfahrung 
beurtheilen. Auf mich hat es keinen andern Eindruck gemacht, 
als den, daß ich an den Stein des Siſyphus erinnert wurde; 
der bekanntlich immer wieder auf feinen Wälzer zurück kam. 
Siſpphus triefte vom Schweiße, und dem Verf, jenes Artikels 
ſcheint die Galle etwas ſtark uͤbergelaufen zu ſein, und ſo —. 
Doch dies find Nebenſachen. Faſſen wir den Sinn jenes Arti⸗ 
kels kurz zuſammen, fo ſind es drei Dinge, die ihn ruͤhmlichſt 
auszeichnen: 1 N . 
1.) foll es eine Schutzrede zu Gunſten der Ortsrichter fein; 
denn dies war Bedingung. 5, galt es den Beweis zu führen: 
daß die Reformen nichts taugen (1); denn ſchon binnen 2 bis 
3 Jahren ſoll ſeine Theorie durch ein glaͤnzendes Reſultat ge⸗ 


rechtfertigt werden (). — Gewiß eine ſeltene Sehergabe. — 


Dieſe Dinge ſind indeß nur Lapalien, ſie haben nur dazu dienen 

15 einen Verſteck zu bilden, um aus dieſem 3.) dem Verf. 
es Artikels in Nro. 52 d. B. einige haͤmiſche Seitenhiebe zu 

verſetzen. Nennt man das auch offen und ehrlich? — 2 

Wo Herr Verfaſſer bleibt unter ſolchen Umſtaͤnden — für 
das Publikum — der Werth ihres Artikels? — 

Der erſte Punkt kann unerörtert bleiben. Es find Phraſen 

mit denen man heute kein Gluͤck macht. Jeder weiß nun das 
X vom U zu unterſcheiden. 
Den zweiten Punkt anlangend, ſo verſtehe ihn ein Anderer, 
ich kann's nicht begreifen, wie es moglich iſt gegen die Refor⸗ 
men zu eifern, das hieße ja die tuͤchtigſten Maͤnner unſerer Zeit 
für Dummkoͤpfe halten, und mit dergleichen kann ich mein 
Gewiſſen nicht belaſten. ; 

Da lob ich mir doch meinen Schreibtiſch — den der Verf. 
zwar höchlich tadelt —; denn an dem kommen ſolch konſerva⸗ 
tive Theorien nicht zum Vorſchein. Es werden auch nicht leicht 
andere Schriften auf demſelben geduldet, als ſolche, die dem 

ortſchritt das Wort reden, und da kann ſich Jeder denken wie 
uͤberfüllt er fein muß. Die Antireformer haben einen beſondern 


Winkel, oder befinden ſich im Fidibusbecher. So geht es Allen 


die ſich ernſtlich mühen, das Volk in die Dummheit hinein zu 
ziehen. Nein H. Verf. das geht nicht mehr; wir wuͤrden uns 
bald gen einſam befinden, und das müßte gräulich fin ſinte⸗ 
malen ich nun einmal eine geſinnungstuͤchtige Geſellſchaft liebe, 
Hier fallt mir eine kurze Unterhaltung ein, die ich ſchon vor un⸗ 
gefahr 2 Jahren mit einem Manne hatte, dem ich bis dahin 
eine lieberale Geſinnung zutraute. Ich kann nicht umhin ſie 
hier einzuſchalten: Es war nämlich von der geringen Bildungs⸗ 
ſtufe der Landbewohner die Rede, und ſtellte ich den Satz auf: 
daß Jeder Redliche und beſſer Unterrichtete es ſich zur Pflicht 
machen ſollte, Jenen mit Rath und That zur Hand zu gehen, 
damit jenes Uebel nach und nach beſeitigt würde, Und wie lautete 
darauf die Entgegnung! 151 fie meine Leſer. Jener Gute! 
meinte naͤmlich, daß man dieſe ng von Menfchen über ihre 
Rechte durchaus nicht aufklären dürfe. Es waͤre genug wenn 
man fie fo viel als möglich in Schutz nehme und ſie zu ihren 
Pflichten anhielte. Die Bauern einem Selbſtbewußtſein zu⸗ 
zuführen ſei höchſt gefährlich. Da haben Sie's. Auf die Weiſe 
werden dann alle Gebildeten auf der Lifte der Staatsgefahrli⸗ 
chen ſtehen. Bis jetzt waren dieſe die eigentlichen Patrioten. 
Tage und Nächte trug ich mich mit dieſer Unter altung herum 
und war mir doch, als würde ich vom Alp gedrückt. Fragt 
man was will ich mit dieſer Erzählung, fo weiß ich ſelbſt keine 
andere Rechenſchaft abzulegen, als die, daß ich mit diefer und 
dem beſprochenen Artikel, eine . ee, finde, — 
Wer ſolcht Geſinnungen hegt der kann allerdings nicht für 
die Reformen ſtimmen. Wir wollen fie auch nicht darin ftören, 
doch beanſpruchen wir Ihrerſeits ein Gleiches. 
„Es muß aber doch etwas Unnatuͤrliches in ſolchen Grund⸗ 
fügen liegen, man ſieht wenigſtens daß Solche mit ſich ſelbſt 
in Widerſpruch gerathen. Ich will den H. Verf. auf die Sei⸗ 


— 


nigen zurückführen und deshalb muß ich ein Paar Punkte aus 
ehen Bteferat michele. Er an naͤmlich: Im Leben wi⸗ 
richt die Praxis der Theorie — (ſchon ſehr 10 — gar 
nicht ſelten — (alſo doch Ausnahmen) — und dergleichen Pro⸗ 
jekte ſind oft — (alſo nicht immer) — wenn auch ihre Durch⸗ 
fuͤhrung noch fo handgreiflich zu fein ſcheint, ganz unausfuͤhr⸗ 
fh Wozu find hier die Ausdrucke „felten, oft und ſcheint“ 
wo man, wie der H. Verf., das pofitive Recht auf feiner Seite 
at? — Solche Theorien kann ich, in der vorliegenden Reform⸗ 
be mit meinen fuͤnf Sinnen nicht vereinbaren, Sieht es 
doch nun ſchon Jeder ein, daß die verroſteten Inſtitutionen in 
der Communal = Verwaltung nicht ferner beſtehen konnen. 
Warum regt es ſich denn in den Landgemeinden, und wie kommt 
es, daß von dieſen der Impuls zu den Reformen ſelbſt ausgeht? 
Und was bedarf es denn fie in's Leben zu rufen? Ganz einfach 
nur unferes beharrlichen Willens. Das Mittel den Zweck zu 
erreichen wäre alſo da; nur paßt es nicht in den Kram des H. 
Verf. — Würde übrigens der Zweck auch nicht gleich und wolle 
ſtaͤndig erreicht, ſo wiſſen wir daß es nichts Vollkommenes 
auf der Welt giebt, darum, und damit der Fortſchritt niemals 
ehemmt wird, wollen wir die Reformen nicht als aygeſchloſ⸗ 
en betrachten. Auf die Weiſe ließen ſich Mißgriffe immer 
wieder gut machen. Braͤchten uns die Reformen auch keinen 
Gewinn, fo Hätten wir doch einen großen Uebelſtand 4 87 
namlich: das verhaßte men und dies wäre ges 
eignet jeden Verdacht zu entfernen, beſonders das Vertrauen 
zwiſchen Gemeinde und Ortsgerichte zu wecken. Auch würde der 
eigentliche Zweck — die Erſparung“ — nicht verfehlt werden. 
Die Beweiſe dafür Eonnte ich genau führen, wenn ich die mir 
vorliegenden Communal⸗Rechnungen zergliedern wollte. Fuͤr 
jetzt will ich ſolche nur in Bauſch und Bogen auf jährlich 50 rtlr. 
angeben. en ich FH dieſen noch die zur Ungebühr geleifteten, 
übrigens abgelöften Dienfte, ferner die zur Ungebuͤhr gezahlten 
Laudemſen und Zählgelder, fo kann man die Erſparniſſe auf 
mindeſtens das Doppelte berechnen. Sind dies keine Erſpar⸗ 
niſſe?, Sie werden von er die Augen ſpringen, wenn 
wie für fie einen Zeitraum von 10 Jahren annehmen. 
Sind die Reformen in der Communalverwaltung nun noch 
nicht noͤthig? — Ganz gewiß H. Verf. Sie geſtehen es ja 
ſelbſt ein, indem Sie ſagen: das Beſſere ſoll und muß aller⸗ 
dings ſtets und überall, 7 werden; denn Stillſtand iſt 
Rückgan Oder iſt dies kein Zugeftändniß? Nun, ſo iſt es 
doch ein Wöderſpruch mit Ihren . Antireformen. 
Nehmen wir noch einen Punkt. Der H. Verf. ſagt ferner: 
wer die jetzt allg. vorgeſchriebene dorfgerichtliche Sporteltare 
von 1842 nur einigermaßen mit Aufmerkſamkeit ‚if — (dad 
5 ich 1 — wird bald finden, daß der darin feſtgeſetzte 
buͤhren⸗ eben einer einzelnen dorfgerichtlichen en in 
vielen Fällen kaum einer Tagearbeiterlöhnung gleich kommt. 
Ei H. Verf. Sie tadeln das was am Schreibtiſch ausgeheckt 
wird, und doch liefern Sie uns — im vorſtehenden Satz das 
beſte Produkt dieſer Art. ‚Hätten Sie hier die Praxis zu Rathe 
gezogen, ſo müßten Sie wiſſen, daß die Ortsgerichte mitunter 
fo ihre u 5 Taxe haben. Oder iſt es etwa nach obiger Spor⸗ 
teltaxe richtig, wenn man, noch dazu bei einem kindlichen Kauf, 
wo das Objekt von circa 3000 rtir. durch Hypothek entrichtet 
wird, die Summe von circa 52 rtlr. von Seiten der Ortsge⸗ 
richte in's Verdienen a — Iſt dies noch kein Beweis für 
die Nothwendigkeit einer Reform? Na da gehe ich ganz kalt: 
wann ſoll ſie dann nothwendig werden? — Sehen Sie H. Verf. 
mein Artikel iſt alſo nicht blos am Schreibtiſch aus eheckt, ſon⸗ 
dern er beruht auf Erfahrungen, deren ich Ihnen noch eine Maſſe 
auftiſchen könnte. Und wie bin ich dazu gekommen, das Unge⸗ 
buͤhrliche ſolchen Verfahrens einzuſehen? Eben weil die Spor⸗ 
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teltare, ſelbſt in dieſem Augenblick, einen guten Plat a 2 
nem Schreibtiſch einnimmt. Vielleicht wird der SErlabrn⸗ 
vorſichtiger werden, d. h. andern Leuten ihre beſſern f 
gen nicht ganz wegdisputiren wollen. 7 erſprech 
Der H. Verf. kroͤnt fein Werk, indem er ſagt: Nate . 
ſich Niemand zu viel von jenen Artikeln (des Referen gag 
Das nenn ich mir doch eine kernige Zuſprache. Nur ne vor 
lic) 6, Berf., denn die Mehrgapl Hat keine folch dicke von we 
ihren Ohren, um nicht die Stimme des Wohlmeinen der den | 
nigſtens nicht Gedungenen, deutlich zu vernehmen, 9 
Begriff von Recht und Falſch zu unterſcheiden. | 
Nun zum dritten Punkt. Hier will ich, um das Put 
nicht mit den Perſönlichkeiten zu langweilen, nur ein, 
berühren. Der H. Verf. ſagt namlich: Nicht wahr es nen 
am Schanktiſch, oder bei andern gelegentlichen Zufamit de 
ten eine recht angenehme und lebhafte menen we 4 * 
. ger Reformationsprinzipien vorgetragen werden, ele . 
„Verf. hier haben Sie fo recht lebhaft aus meiner © 
ſprochen. Hier haben Sie ſich als Menſchenkenner be 
Und um nun auch unſern Leſern den Beweis able 
wir darin nicht fo ganz unrecht haben, wollen wir ein 
aus dem Leben greifen: _ ‚gi 
Man ftelle ſich z. B. eine Geſellſchaft vor, die beit 
kruge ſitzt. Nicht wahr, wenn nun dieſe Geſellſchaft nich 
ter thäte, als ihr Bier trinken, das müßte nicht allein ch 
haft langweilig fein, ſondern die Leute wären auch beim n 
Hauſe⸗ gehen fo klug wie vorher? ja noch dummer; „2 
wären um ein Paar Stunden älter, und wer älter wird, 
kluͤger zu werden, der iſt duͤmmer geworden, gerade ſo ern 
jenige, der heute nichts verdient, armer iſt, als er Ve 
weſen — . Die Geſellſchaft muß alſo mehr thun als intel | 
ken. Sie muß denken. a Aber denken kann jeder Eine 
für ſich, dazu braucht er keine Geſellſchaft. Wer aber de 
nur Solo denkt, kommt zwar auch weiter; allein wie end! 
nur auf einem Beine geht, alfo leicht ermüdet. Das WEN, 
Geſellſchaft liegt im Austauſch der Gedanken. Durch Ne iniget 
Gegenrede kann die Geſellſchaft wie ein ruͤſtiger, zweiten 
Wanderer fortſchreiten. Darum nuͤtzt das Solo- Denke 
wenig. Denn man weiß ja uͤberhaupt nicht: ob man ? 
d. h. vernünftig gedacht hat. N) 
Nicht wahr H. Verf. Sie find mit dieſem praktiſchte 
weiſe zufrieden und fo hätte ich einen Ihrer Seiten 
rirt. Die uebrigen wollen wir aus Schonung gegen das Wet 
kum liegen laſſen, überdem da ich noch Einiges mit dem | 
zu beſprechen habe. Ich will nämlich im Allgemeinen du 
Tendenz des Artikels in Nro. 32 und auf ihr Referat in Wal, 
und zurückgehen, und es entſteht die Frage: was hat der inet! 
Jenes gewollt, und was haben Sie der guten Sache gel nd 
Fenem lag eine gute ungedungene Abſicht zum Grunde ad 
Sie leicht en ſich darüber in Tadel über Tadel. Sie hatt je del 
ſehr leicht ein Verdienſt erwerben koͤnnen, wenn Set KR 
chin fender aach Metitels in Ro. 3d. B., nicht ig 
thümer ſondern auch Hilfsmittel zu Berbefferungen and Fehlt 
gegeben ätten, Es handelt ſich ja hier nicht blos darum, 
aufzudecken, deren Eindruck wir taglich empfinden; ſon in 
handelt ſich vielmehr darum, ſich und die Geſellſchaft 1, 35. 
beſſere Ordnung der Dinge hinein zu führen; alle Win 1 
tereſſen und Fabigeriten abzuwägen, und ein Syſtem zu ud Be 
welches wo möglich geeignet wäre, allen Forderungen hate" 
duͤrfniſſen Genüge zu thun. Dazu wollte ich einige 246 7 
lien liefern und Sie bemühen ſich mich dafür zu einige ſagt 
Gewichtig! find die Schlußworte des H. Verf. * 
(Beſchluß in der erſten Beilage.) 
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bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
eſchberg, den 26. März 1846. 


a welche uns — (doch gewiß nur dem H. Verf. allein 
N Kay) oder übertrieben 3 ſo 5 das Gefaht 
N und Wahrheit — (warum nicht lieber fuͤr's Held) —, 
N 1 genti er die eigene individuelle — (das iſt noch gut) — 
Sie wich waafgeblich auszuſprechen. Mit dieſer 48 
em oh 0 recht zerſchmettern wollen. Wie ſich dies mit 
i nicht. fühl für Recht und Wahrheit vertragen wird, weiß 
Md. So wuͤnſchte ich doch lieber, es gäbe gar kein Geld 


un er Lofer mo N 2 
h moge nun das Ganze feinem Urtheil unterwerfen, 
Sa eilen; auf weſſen Selte der Schein des an ſich 
| n erkguben ſollte dies zu meinen Gunſten ausfallen, ſo wolle 


— n, daß ich warne „vor den falſchen Propheten“. — 


* die chriſt⸗katholiſche Gemeinde zu Hirſchberg. 


Den gige tagt! — die dunklen Wolken fliehen, 
das gu chtes Urbild ſteigt am Aether auf! 
un tal flammt, der Berge Spitzen glühen 
8 ftei Majeftätifch rollt die Sonne ihren Lauf; 
Dich Gh von Berg und 50 der Opferdampf empor, 
ott, anbetend, jubeln aller Weſen Chor. 


kommt die Zeit, j i 
ja fie ift nicht mehr ferne, 
er do Wald und Flur der Hoffnung Farbe trägt; 
und en ja auch uns der Hoffnung ſchoͤne Sterne, 
Und 50 Wuͤnſche werden laut, die ſtill das Herz gehegt, 
& fte bl uns, wenn in Gott wir feſt und glaͤubig hoffen, 
hen auch uns dereinſt die Himmels⸗Hallen offen. 


brauchen ni 7 

nicht durch Heilige zu flehen, 

an nein! % 9292 frei zu Gott dem Herrn, 
ohl 155 Bruͤder, Schweſtern, ihr muͤßt's ſehen 

ö Freien 8 fühlen, — Gott hoͤrt's fo nur gern. 

OR hunde, laßt in Gott uns muthig ringen, 

} un's zu feiner Ehr', er ſchafft's Vollbringen. 


5 Jullammt nicht der Altar bei uns von Kerzen, 

ei daun 155 der Prieſter nicht im Prunkgewand, 

x Wird t kein Rau faß, — doch aus allen Herzen 

& hebt inn'ges Dankgefuͤhl zu Gott gefandt. . 

Die w ſich Herz und Seel, die Einfachheit, fie gründet 
wvahre Andacht nur, die uns mit Gott verbindet. 


i es Glaubens Leuchte fo hell brennen, 
wh die Sonn am Himmel hoͤher ſteigt 
; gi r leuchtet; — laßt's uns laut bekennen, 
all gütig Gott ſich jetzt an uns gezeigt; 
f then Brüder Herzen muͤſſen freud’ger ſchlagen, 
. euren Lehrers, der uns naht in wenig Tagen. 


Nlaubet feſt, der Gott der ew'gen Liebe 
EMS unſer Thun, er ift ung wohlgeneigt, 
* uns, wenn unſer Herz die Triebe, 
Daz i es beſeelt, ganz offen vor ihm zeigt. 
und NK die Hoheit unfers reinen, macht gen Glauben, 
N 10 eberzeugung wird uns Niemand rauben. 
eſchberg, den 5, Maͤrz 1846. 


0 Mn, aber Ideen in die Schranken der Oeffentlichkeit tre⸗ 
R 


L. L. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 13 des Voten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
Quartal des Jahrganges 1846. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten 


Erſte Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


Die Expedition des Boten. 


Hirſchberg, den 23. Maͤrz. 

Den geehrten Leſern dieſes Blattes iſt es gewiß angenehm, 
die Urſache zu erfahren, welche die Abpfaͤndung mehrerer Sa⸗ 
chen bei unſerm um die evangeliſche Stadtſchule ſo hochverdien⸗ 
ten Herrn Lehrer Wander herbeigeführt hat, da immer noch 
mehr oder weniger falſche Muthmaßungen hier und da gehört 
werden. Der Lehrer Herr Wander iſt nämlich wegen Heraus⸗ 
gabe feiner Schrift: „Die Volksſchule als Staatsanſtalt“ vor 
die Koͤnigl. Regierung in Liegnitz citirt worden um uͤber mehrere 


Stellen in dieſer Schrift Aufſchluß zu geben und reſpective ſich 


zu rechtfertigen. Die Königl. Reg. warnte ihn vor Herausgabe 
ahnlicher Werke und eröffnete ihm, daß bei kuͤnftigen ähnlichen 
77 die Dißciplinar⸗Unterſuchung eingeleitet werden wuͤrde. 

ieſe Disciplinar⸗Unterſuchung iſt ge en Herrn Wander wegen 
Herausgabe ſeiner Schrift, der geſchmäbete Dieſterweg und 
wegen ſeiner an den zwei 1 Lehrer⸗Feſten gehaltenen 
Reden, eingeleitet worden. Derſelbe, wurde na ei — citirt, 
er ftellte der Koͤnigl. a vor, daß er kein Geld zur Reiſe nach 
Liegnitz habe, 900 ſein Koͤrper 125 nicht geſtatte, den Weg zu 
Fuß zu machen. Darauf fand ſich die Königl. Reg. veranlaßt, 
die Reiſekoſten vorzuſchießen. Die Koͤnigl. Reg. hat jetzt nun 
die Zuruͤckerſtattung dieſer Koſten im Betrage von 10 rtl. ö ſgr. 
gefordert und weil Herr Wander ſie in dem feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine nicht eingeſendet hatte, die Exekution verfuͤgt. Es ſind 
demzufo 45 Herrn Wander zwei Sophas abgepfaͤndet worden, 
weil der Executor ſich mit den von Herrn Wander Ar Fein 
Büchern nicht begnügte. In dem Verſteigerungs⸗Termine 
war eine auf Auch e Anzahl hieſiger Buͤrger gegenwaͤrtig, 
es wurde auf Anſuchen zuerſt ein Exemplar der Broſchuͤre: „die 
Bolssfchule als Staatsanſtalt“ verſteigert, und daſſelbe durch 
allmähliges Ueberbieten zuletzt mit 15 rtl. erſtanden, d. h. für 
den, 30 mal hoͤhern Werth, für den dieſe Broſchuͤre in jeder 
Buchhandlung zu haben iſt. 


1357. Worte der Wehmut h 

über den Tod des Bauergutsbeſitzers 
Herrn Gottfried Weichenhain 
zu Cunnersdorf. } 


Er ſtarb nach langen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht 
b ER 4. Maͤrz dieſes Jahres. f. 


Schlummre ſanft! — Du haſt nun ausgerungen, 
Ernteſt dort des N Kampfes Lohn; 
Selig hat Dein Geiſt ſich aufgeſchwungen 
Aus der Erde Nacht zu Gottes Thron; 
Himmelwärts ins Heimathland zuruck, 
Schaute ſterbend noch Dein matter Blick. 


Schlummre ſanft! — Von langen Leidensſtunden 
at Dein Gott auf ewig Dich befreit; 
Ruh und Heilung haft Du nun gefunden 
A dem Lande der Unſterblichkeit. 
Dort, wo Gottes Sonne ſchoͤner ſcheint, 
Dort wird keine Thraͤne mehr geweint. 


en — 


Schlummre ſanft! — In Deine ſtille Kammer, 
Diringe, ob vor Weh das Herz auch bricht, 
Aller Deiner Lieben, ge er n wer 
Deiner Gattin heiße Klage nicht; 
Einſt ſehn ja, wenn dieſe Huͤlle fällt 
Wir uns wieder in der beſſern Welt. 
Schlummre ſanft! Dir ward der Tod zum Leben, 
Um N Ne rcchen brachte Dir Gewinn! — 
Möge liebend uns Dein Geiſt umſchweben 
15 auch wir dem Irdiſchen entfliehn; 
Bis auch uns des Hoͤchſten Stimme ruft, 
Uuſer Leib auch ruht in kuͤhler Gruft. 
Schlummre fanft! Des Wiederſehens Freuden 
arten unſer nach der Trennung Schmerz; 
ee fließen hier beim herben Scheiden, 
Aber Glaube heilt das arme Herz; 
O der Wonne, wenn die Stunde ſchlägt 
Die uns hin zu Dir, Geliebter traͤgt. 
Die hinterlaſſene Wittwe und ihre 
: a trauernden Kinder. 
1418. Trauer Klage 
bei dem . „ ſchmerzlichen Piaſcheiden 


r wail. Frau 

Chriſtiane Friederike Rösler, geb. Ende, 

7 in Krobsdorf bei Qriebeberg, 

Sie ftarb am 10, Maͤrz d. J. an den Algen einer ſehr 
ſchweren Entbindung, in dem frühen Alter von 23 Jah⸗ 
4 ren 6 Monaten. 

Ach! wir mußten Dich zum fruͤhen Grabe tragen, 

. Theure, die voll Schmerz der Deinen Kreis vermißt, 

Die wir ehren mit der Trauer lauten Klagen, 

Der als letzter Zoll der Liebe Zaͤhre fließt! 

Liebend gingſt Du an des treuen Gatten Seite, 

Den 720 ſchoͤnen Bund Dein edles Herz erwählt, 
Sorgend, daß Dein Herz ihm Wohl und Glück bereite, 
"Haft Du niemals hier Dein ſchoͤnes Ziel verfehlt! 

dieß ſchoͤne Gluͤck, es ſank ſo ſchnell in Trümmer 

A deb Cotten und der Mutter Klage ruft 

Dich zu uns zurück! — Vergebens! — Du kommſt nimmer! 
Unſrer Klage Ruf verhallt an Deiner Gruft! ie 


O des Jammers, wenn des Kindes heiße Thränen 

Um die Todte fließen, wenn des Kindes Mund 

Nach der Mutter ruft! — Wer 7775 ſein kindlich Sehnen? 
Wer thut ihm fein hartes, ſchweres Schickſal kund? — 

Ach! es klagt die greife Mutter, Schweſtern, Freunde 
An Dich, früh Her ärte, die fie heiß geliebt. 

Die der Lieb’ und Eintracht ſchoͤner Bund vereinte, 
Die mit gleichem Schmerz Dein fruher Tod betruͤbt! 


Blick' auf ung herab ans ſel'gen Himmelshoͤhen, 
Wo Dein Geiſt verklärt A Wonne weilt! 
Send’ uns milden Troſt, die wir hier trauernd gehen, 
Bis auch uns am Ziel des Todes Ruf ereilt. 


O der Wonne, wenn, auf ewig Dir vereinet, 
Wir mit Dir, verklaͤrt, vor Gottes Throne ſtehn! 


Klagen ſchweigen dann, der Schmerz hat ausgeweinet, 


Unſer Leid vergilt ein ewig Wiederſehn! 
bi Karl Auguſt Rösler, Hausbeſitzer und Krämer 
in Krobsdorf, als Gatte. je 
J. Eleonore verw. Roͤsler, als Schwiegermutter. 


0 2% N i 
1133. 


h n tbi 
Die heute Nacht halb. 1 Uhr erfolgte glückliche oz | 
feiner lieben Frau von einem gefunden, muntern Knab en, de 
hierdurch Verwandten und Freunden ergebenſt an Lehrer ⸗ 
n Ferdinand Scholtz, kathol. 5 
Maiwaldau, den 24. März 1846, 25 — 
Todesfall: Anzeigen. 
1208, Das nach Gottes unerforſchtichem Rattſchuuſſe ); 
fruͤh halb 6 uhr in einem Alter von 13 Jahren 1 Tagen, 
in vollſter Jugendkraft, an einer Unterleibsentzund 
kurzem Krankenlager erfolgte Hinſcheiden unfers lieben 
nes Paul, zeigen wir tief danieder gebeugt mit DEE * 
um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt an. 35 
Hirſchberg den 22. Maͤrz 1846. I 2 
Der Stadtſyndikus Cru Muß ch 


* 
4 
Luiſe Cruſius geborne 5 y 


1443, In der Nacht vom 18 zum 19 mir verſchied 

gem und ſchwerem Leiden 1185 unvergeßlicher braver 90 

Vater, Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann, nd 

Heymann in dem Alter von 70 Jahren. Gerecht u N 

ift unfer Schmerz, — d ſeintt 
Allen feinen verehrten Freunden, die uns während dei 

Krankheit mit Ihrer Pflege To aufopfernd und tiebenolt A 

ftanden, fühlen wir uns verpflichtet, hiermit unfern tie 

teſten Dank auszuſprechen, mit dem aufrichtigen Wing? 

daß Sie vor ähnlichem Ungluͤck bewahrt bleiben mögen. $ 


Die Hinterbliebenen 
1396. In der 10. Vormittagsſtunde des 18. März a 


nach zwanzig leidensvollen Jahren mein guter Mann Der 
chermeiſter Carl Friedrich Bohnert in einem Alter 
51 Jahren und 9 Monaten. Im Ueberblick dieſer tr 
Vergangenheit tauchen mir nun alle die lichten Momen 
in denen liebe Nachbarn und Freunde mir den schweren 
meiner 23jaͤhrigen Ehe zu erleichtern ſuchten. Mein ed wohl“ 
ſchweres Herz hat nicht Worte des Dankes dafur, die wah 
wollende Theilnahme, mit der fie und der hochachtbare zut 
raͤbnißverein mich am geſtrigen Tage auf dem We 1 
Ruhe des Entſchlafenen aufrichteten, Gott ſei mit Ihren 
Allen und halte ein ſolches Schickſal von Ihnen und 7 
Familien entfernt! Frieden der Aſche des Entſchlafenen! 
Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1846. ang 
Johanne Juliane verw. Bohnert geb. ie 


zugleich im Namen der Geſchwiſter des Verew 
1397. Todesanzeige und Dank. . 
Am 17. Marz d. J. ſtarb unſer Bruder, der geweſen 
Gaſtwirth Julius Anſorge, an Lungenleide n. 7 
dem Alter von 25 Jahren, welches wir entfernten 1 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hier 
ergebenft anzeigen. Gleichzeitig ſagen wir allen Den 
herzlichen Dank, welche ſich ſowohl während der Kt iß⸗ 
heit des Debingefchiedenen, als auch bei der Shang de „ 
feier deſſelben theilnehmend bewieſen haben. Ganz. 
| fonders fühlen wir uns zu Danke verpflichtet der achtbar 
Familie Hayn, in welcher unſerm Bruder ſchon wa sin 
| feiner Kraͤnklichkeit eine freundliche Aufnahme und wir | 
volle Behandlung zu Theil wurde. Außerdem danken ige 
| herzlich dem Hrn. Tiſchlermeiſter Ludwig fuͤr dis nel, 6 
Erlaubniß der Ausſtellung der Leiche in 7 i enen 
| und den Herren Tiſchlergeſellen, welche dem Verſtorb . 
die Ehre erwieſen, denſelben zu Grabe zu tragen. | 
Hirſchberg, den 20. März 1846. 4 
5 Die Hinterbliebenen Geſchwiſt! 


4 


12 2 Todes Anzeige. a 
Ken d. Mts. l Uhr ftarb an Altersſchwaͤche 
3 


e er Hetr Fran uckel in feinem 78ſten Jahre. 
ck nu eige widmet allen Freunden und Bekannten des 
een 

ahferberg den 24. Mirz 1816. 5 
. Meißner, Pfarradminiſtrator. 
Tief betrübt erlauben wir uns hiermit ergebenſt ent⸗ 
R. „oreunden und Verwandten anzuzeigen, daß am I7ten 
don 7 Unfer geliebter aͤlteſter Sohn, Oskar, in einem Alter 
8 


ahren 8 Monaten geſtorben iſt. 
iedeberg den 20. Malz 1846. 


13 Eh. Schiller geb. Schildbach, 
Un, 1 L. Schiller. 
de Todes ⸗Anzeige 


krfof n am 10ten Maͤrz nach mehrwöchentlichem Krankenlager 
45 x Tod unſers geliebten zweiten Sohnes, Johann 
. ; 1 An dem Alter von 22 Jahren 10 Monaten, zeigen 
ben um duft entfernten Freunden und Bekannten an, und bit⸗ 
hr Mn stille Theilnahme. 
e ſſersdorf, den 15. März 1846. Be 
1 G. Schröter, Papierfabrikant. 


> * 


be h. Am 14. d. Mts. entſchlief fanft im Herrn der 
f emalige Ortsrichter und Hausbeſitzer Sigismund Feiſt 
elsdorf, im hohen Alter von 92 Jahren 2 Monaten 
wach Tagen. Er genoß bis an ſein Ende den unge⸗ 

achten Gebrauch ſeiner Sinne, und erlebte eine 
8 kommenſchaft von 61 Seelen. ; } 
abr ernten Verwandten und Freunden widmen tiefbe⸗ 
I. €: dieſe Anzeige die Hinterlaſſenen. 
8 

Literariſche 


elsdorf den 17. März 18416. 
FREE f 8. 
Bei H. Lucas in Hirſchberg iſt aus beſonderer Ver⸗ 
0 N 


ind 


5 18 ratis zu haben: 

Die ſchleſiſche Schulpräparanden⸗ Bildung 

) von K. F. W. Wander. 

teile Bücher für Land⸗ und Forſtwirthe. 

N altsdudon Encyclopaͤdie der geſammten Landwirthſchaft, 
ed die Theorie und Praxis der Taxation, Anlegung, 

enlerung und Bewirthſchaftung des Seumbeigentbums 

By, mit gegen 3000 in den Text abgedruckten Abbildungen, 

Kaden gr, 8: Halbtezbd. ftatt 19 % rtl. für lo rtl.; 
er Bln Encyclopaͤdie des Gartenweſens, des Gemuͤſebaues, 

delumenzucht, Baumzucht und der Landſchaftsgaͤrtnerei 

t zeueſten Verbeſſerungen, 2 Bde. nebſt einem Bd. Kupfer, 


Ten sen aͤume und Sträucher, welche in Deutſchland wach⸗ 
Mien g. w., 2 Bde. in Quart, mit gegen 200 fein illumi⸗ 
Kupfertafeln, ſtatt A A rtl. für 16 % rtl. bei 

0 A. Waldow in Hirſchberg. 
7 Kirchen ⸗ Nachrichten. 

bir . eboren. 2 | 

| ſchberg. Den 2. Maͤrz. Frau Handelsm. Sommer, e. 


chröder, e. S., Wilhelm Robert Herrmann. — Den 13. 
0 Inw. Siegert in den Waldhaͤuſern, e. S., Ernſt Julius. 


251 


Cuſte Pauline Erneſtine. — Den 6. Frau Schuhmacher⸗ 


Ge ſt o r ben. ass 
Hirſchberg. Den 17. März. Herr Carl Julius Anſorge, 
ehem, Gaſtwirth, 25 J. BT. — Den 18. Herr Carl Friedrich 
ohnert, Boͤttchermſtr., 51 J. IM, — Den 19, Gottfr. Hübner, 
Formenſtecher, 61 J. 4 M. 23 T. — Den 21. Eduard Julius, 
Sohn des Glaſermſtr. Hrn. Roͤniſch, SM. MT. — Den 22. 
Friedrich Robert Paul, Sohn des Königl. Land⸗ u. Stadtger.⸗ 
Aſſeſſor a. D. u. Stadt: Syndikus Hrn. Cruſius, (Schüler der 
Zten Klaſſe des hieſigen Gymnaſii,) 13 J. 15 . 
x Se Them 0.00 Rn, 0 
Den 20. März wurde der Müllerlehrling Friedrich Wilhelm 
Weber, aus Boberſtein, in dem Holzſtalle eines Hauſes in den 
Haͤlterhaͤuſern zu Hirſchberg, wo feine Eltern zur Miethe woh⸗ 
nen, erhaͤngt gefunden; alt 18 J. 2 M. 12 T. nf 
(Die noch fehlenden Kirchen⸗Nachrichten folgen in naͤchſter Nr.) 
— — —— 2 ͤ d —A— — — 


1460. Den Mitgliedern unſerer Gemeinde machen 
wir ein für allemal bekannt, daß von jetzt ab alle 
Mittwoch, KO uhr Vormittags, in hieſiger Gua⸗ 
denkirche chriſt⸗katholiſcher Gottesdienſt, unter Lei⸗ 
tung des gewählten Predigers Herrn Senftleben, 
ſtatt finden wird. BR 

Hirſchberg, den 23. März 1836. 

75 Der Borſt and 49728 

der chriſt⸗katholiſchen Gemeinden 


1350. Den geehrten Mitgliedern des Landwirthſchaftlichen 

Vereins im Loͤwenberger und Bunzlauer Kreiſe wird hiermit 

ergebenſt angezeigt, 7 N 
daß die naͤchſte Verſammlung den 10. Mai c., Nachmittags 
2 Uhr, in Löwenberg, und das Examen junger Warn 
den 22. April c., Vormittags 8 Uhr, auf dem Dominial⸗ 
Hofe zu Zobten ſtattfinden wird. Anmeldungen zu dieſem 
Examen, auch von ſolchen jungen Landwirthen, deren Prin⸗ 
ipale nicht Vereins⸗Mitglieder ſind, werden bis zum 
10. April c. von dem Herrn Ober⸗Amtmann P lathner zu 
Neuland bei Löwenberg angenommen. 

Der Vorſtan d. 


— DD [co 
1414. Am 20ten April c. beginnt der neue Kurſus unſrer 
Schule. Auswaͤrtige Eltern und Vormuͤnder, welche geneigt 
find, ihre Kinder und Pflegebefohlenen der Schule anzuver⸗ 
trauen, werden ergehenſt erfucht, dieſelben bis zum 18ten April c. 
bei dem unterzeichneten Rektor anzumelden. Der Eintritt zu 
andrer Zeit als zu Oſtern iſt, da alle Klaſſen ihren Kurſus nur 
jahrlich wechſeln, erſt immer mit einem Zeitverluſt für den ein⸗ 
tretenden Schuler verknüpft. Zur Aufnahme in Quartg iſt in 
der Regel ein Alter von 12 Jahren erforderlich. Die Aufzu⸗ 
nehmenden haben das Tauf⸗ und Sg Schulzeugniß vorzu⸗ 
legen. Penſionen zwiſchen 60 un 100 rtlr. kann der Unter⸗ 
zeichnete nachweiſen. — Diejenigen jungen Leute, welche ſich 


Oſtern übers Jahr dem kommiſſariſchen Abiturientenexamen 


bei uns unterziehen wollen, mögen ſich bald bei mir anmelden, 

um ſich die etwa noch mangelnden Vorkenntniſſe bei Zeiten zu 

erwerben. Landeshut den ten März 1840. 8 
Dr. Kanfer, Rektor der hoheren Buͤrgerſchule. 


1452. an Sf 
Unterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt au, daß derſelbe 
Freitag den J. April, im Saale der Gallerie, 
ein groſtes Concert zum Vortheile 
der hieſigen Armen 2 SH 
veranftalten wird, wozu derfelbe 85 recht zahlreicher Theil⸗ 
nahme ganz ergebenſt einladet. Das Nähere darüber über 
8 Fage. „Julius Elger, Muſik⸗Dir. 
Warmbrunn den 20. März 1816. 0 


1 
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W Ebncerk iin Schlehbanfe zu Friebeberg a. B. 

N; Mittwoch den 1. April ; 
Anfang Abends 7 Uhr, das Billet a Perfon 5 Sgr. 

Vielſeitigem Verlangen zufolge iſt der Ertrag dieſes Concerts 


für Herrn Leopold beſtimmt. 1 
Zur Aufführung kommen: = 


Ouverture zu Wilh. Tell, von Roſſini. Variationen für Violine. 
Fantaſie für Flügel von Thalberg. Variationen für Baß⸗Poſaune, u. ſ. W. 


Um recht zahlreichen gütigen Beſuch bitten ergebenſt: 
Mehrere Dilettanten. 


CCC u 


E 1145 D 

„ Die Brennerei nebſt Schank. ee ee u e e 
» v 

Lokal zu Antoniwald ift bereits fene enden algen edel, ae Ka 


j ihre Gebote ſchrifklich bei uns abzugeben hiermit auf; efe 
verpachtet. E. Gringmuth. Sa ee e . 1 54 Ban 5 5 
7 7 2 3: telle geliefert werden muß. Die Lieferungs⸗Be 
1444. I. i edertafel find in rad Negiftratur einzuſehen. f 
im deutschen Hause, Hirſchberg, den 24. März 1846. 
Sonnabend den 28. März c., Abends Punkt 7 Uhr. Der Magiſtrat. 77 
— — — — m Bekanntmachung. . d de 
Amtliche und Privat: Anzeigen. Mit Hinweiſung auf den an den Rathhaüsthüren era 


Ein abu ur Jug en ealcn 4 812 i id 
2 1 ten Aufruf des Königlichen Landrath⸗Amts allhier 

1900. Den 27. März wird die hieſige Gewerbeſchule fuͤr das mit nochmals bekannt gemacht, daß die Aan bange l 
Semeſter 18% geſchloſſen werden. Um Denjenigen, welche jungen Männer, welche vom 1. Januar bis ultimo "pw 
Intereſſe für dieſe Sachs nehmen, gehe zu geben, ſich ber 1820 und vom 1. Januar 1823 bis ruͤckwaͤrts den 21 n 
von den 1e ge der Gewerbeſchule ü en zu konnen, zember 1821 geboren find, am 6. 7. und 8. April a. © bei oll 
werden die Zeichnungen u. 8 9885 rbeiten der Ge⸗ Herrn Polizei⸗Inſpector Lieutenant Hielſcher in dern n 
werbeſchuler Sonntags den t in dem Lehrzimmer zei⸗Amte während den gewohnlichen Amtsſtunden ohn mel“ 
Nr. VI der Stadtſchule ausgelegt ſein. Es ladet deshalb zu Hattfinden müffen und daß diejenigen, die dieſe AN, 


ütigem Beſuch ergebenſt ein dung unterlaſſen, ſich die daraus für fie ent iin, 
0 Der Comité für hieſige Gewerbeſchule. den e Folgen gelost beten bee 
[4 


Hirſchberg den 26, März 1846. Handwerksgeſellen und Dienſtboten find von 


Bi gm — 7 rt e 8 m 
1461. Der Sauss und Acker⸗ Beliger Carl Schnabel Meiſtern und Dieuſtherrſchaften zu diefer An 
No. 181 zu erf hieſigen Kreifes will in feinem Haufe dung anzuweiſen. . 0 * 
eine Brandtweinbrennerei erbauen. Hirſchberg den 19, März 1846. N 
Gemäß des 9 29 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar v. der Magiers — 
J. wird dies Vorhaben hiermit zur öffentlichen Keuntniß ge⸗ 1386. Bekanntmachung. etricb 
bracht mit der Aufforderung an alle Diejenigen, welche hierge- Die Anlegung eines durch Waſſerkraft in B 
en einen geſetzlich begründeten Einwand zu machen gedenken, zu ſetzenden Fouruier⸗Schneidewerks, „gi. 
ihre Widerſprüche binnen 4 Wochen entweder ſchriftlich oder Der penſionirte Königliche Polizei - Sommiffarius Bi be 
mündlich ad protocollum hier Amts abzugeben. 2 beabſichtigt auf dem Grundſtuͤcke No. 10 in Ober⸗Schmge 
Nach Verlauf der geſtellten Friſt eingehende Contradietionen belegen, ein Fournierſchneide⸗Werk anzulegen. Der "um 
bleiben unberuckfichtigt, Acta werden als geſchloſſen betrachtet Fol durch Waſſerkraft aus der Eglitz gefchehen und zu = 
und der Königlichen Min vorgelegt. Zwecke ein Fachbaum 2 Fuß uber dem gewoͤhnlichen 8 5 
Hirſchberg den 24. März 1846. 65 ſtande in die Eglitz eingeleitet werden. ei 
Königlicher Landrath Graf zu Stolberg. Zufolge Beweifung der Königlichen Regierung zu dit des 


1451. Betanntmadung- vom 6. d. Mts. wird dies Unternehmen in Gema ne 
Der Roͤhrbuͤtten⸗Duͤnger ſoll an den Beſtbietenden auf den 929 der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung zur öffentlichen zungen 
28. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, beim Rathhauſe oͤffentlich niß gebracht, mit der Aufforderung, etwanige Einer ringen" 
verſteigert werden, — 8 hiermit eingeladen wer⸗ gegen die neue Anlage binnen 4 Wochen bei uns anzu 
den. Hirſchberg, den 24. Marz 1846. Schmiedeberg den 18. März 1846. 
Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. . 


Bekanntmachung. 
orſchrift des J 183 der n vom 19. No⸗ 
wird die öffentliche Abnahme der ftädtifchen Kom⸗ 
echnungen von dem Jahre 1844 von einem Ausſchuſſe 
erordneten⸗Verſammlung in deren Konferenz⸗Zim⸗ 
em Rathhauſe am 30. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
dali, wozu jedem Bürger und Einwohner der Stadt 
URL frei ſteht. Hirſchberg, den 17. März 1846. 
Der agiſtrat. 


Jun Bekanntmachung. 
den deſtauſ von circa 1000 bis 1200 Centner im bevorſte⸗ 
chen, ühjahr aus dem A Stadtforſt zu gewinnender 
Tanin Spiegelrinde an den Meiſtbietenden haben wir einen 


Muna den 9. April d. J. Vormittags 11 uhr 
Nen Seſſionszimmer anberaumt. A 

Sauer ufsbedingungen find in unſrer Regiſtratur einzuſehen. 
er den 17. Marz 1846. 


19. Der Magiſtrat. 


Rei Subhaſtations⸗Patent. 
Fe auf den 16. Suni c. ſtattfindenden Subhaſtation 
unge Rath Geyer’ ſchen Hauſes ſub Nr. 84 hier⸗ 
eig nt auch eine dazu gehörige auf 60 Rthlr. taxirte 
ite b. 200 hierſelbſt mit zum Verkauf. Zu dem Licita⸗ 
wer dermine „werden die unbekannten Real⸗Intereſſenten 
Lachs Warnun De Brei mit vorgeladen. 
K erg, den 19. März 1846. 5 
onigliches Land- und Stadt» Gericht. 
| v. Gilgenheimb. 


N reiwillige Subhaftation 

en Schmied Springer ſchen Erben gehörige Haus, 

6 Es hieſiger Vorſtadt, in welchem bisher das Schmie⸗ 
ufs e betrieben worden, dec auf 806 Rthlr., wird, 

| hun ger Grötheilung, freiwillig fubhaftirt, und fteht der 

1% in 

Mm 10. Juni a. c., Vormittags 10 uhr, 

ue Gerichtsſtelle an. Die Taxe, 25 neueſte Hypothe⸗ 


3 
bg, 


in in und die Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
4 Mauer eingeſehen werden. 
57 den 26. Februar 1846. . 
PO nigliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


x Nothwendiger Verkauf. 

Gobann Karl Gottlieb Schen k'ſche Häuslerftelle 

uche ten, Acker und Wiefe, ſub Nr. 5 des Hypothe⸗ 

5 0 zu Alt⸗Röhrsdorf gelegen, abgeſchaͤtzt auf 320 rel. 
"enden fr nebſt . in der Regiſtratur ein⸗ 

. are, fo 

a 8.854 April 1846 Vormittags 11 uhr, 

N erichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Lauterbach ſub⸗ 

at Lerich Bolkenhain den 5. Januar 1846. 


erichts⸗-Amt der Herrſchaft Lauterbach. 
I - (gez.) Werner. 


„Subhaſtations⸗ Patent. 
rr Verkaufe des den Erben des Karl Gott⸗ 
nobloch gehörigen auf 160 Rthlr. abgeſchaͤtzten und 
zebhardsdorf ſub Nr. 129 gelegenen Auenhauſes iſt ein 
— A ter Bietungstermin auf 
der ch 15. April 1846, Vormittags 11 uhr 
Are erichtsſtelle zu Gebhardsdorf angeſetzt worden. 
Bypothekenſchein und Verkaufsbedingungen find in 
1 kerbhleſigen Regiſtratur einzuſehen. 
ache 9, den 20. März 1846. 
richts-Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 


1 


4 3 


1371. Subhaſtations⸗Patent. 


Zum Verkauf des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, 
ub Nr. 1 zu Hermsdorf unt. Kynaſt er gerichtlich auf 
610 NEHME, 4 Sgr. 1 Pf. abgefchägten Albert Gyrtſſchen 


Vorwerks, RN auf i 
den 1. Mai 1846, Vormittags 11 Uhr, 
Gerichts⸗Lokale Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find in unferer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, die Kaufbedingungen ſollen im Licitations⸗Termine 
feſtgeſtellt werden. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 20. Februar 1846. 


Graäflich Schaffgotſch Standes herrl. Gericht. 


Auctionen. 
1441. Sonnabend, den 28. März c. von früh 9 Uhr an, follen 
im Gruͤnbuſche eine Partie Reiſig, Wale Ven einiges Nutz⸗ 
Holz und 10 Stuck Birken gere ezahlung verkauft 
werden. Hirſchberg, den 23. März 1846. 
Die Forſt⸗ Deputation. 
1447. Sreitag ben 27. März c. Vormittag von 8 Uhr an und 
den folgenden Tag, ſollen die Nachlaßſachen des Herrn Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath Tyomas, beſtehen in Meubles und Hausge⸗ 
rath, Kleidungsſtuͤcken, Leinenzeuge und beſonders ſchoͤnen Bet⸗ 
ten, Bücher verſchiedenen Inhalte, in dem Hauſe des Baͤcker⸗ 
meiſter Herrn Muͤller, innere Schildauerſtraße No. 83 gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. | 
Hirſchberg den 17. 9 1846. \ 
Steckel, Auctions⸗Commiſſar. 

1448. Dienſtag den 31. Maͤrz c. Vormittag von 8 uhr an und 
135 Tag, ſollen im gerichtlichen Auckions⸗Gelaſſe Moͤ⸗ 

els, Kleidungsſtuͤcke, Bilder, einige neue Schnittwaaren und 
mehrere andere Sachen Meer baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg den 24. 15 1846. \ e 
Steckel, Auctions⸗Commiſſar. 


in dem hieſigen 


und der Kauf darüber abgeſchlo 


8 ſich deshalb an den Scholtiſeibeſitzer Gerichtsſcholzen 


ießner in Grommenau zu wenden, 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken vorgeladen, daß der 
Zuſchlag nur unter 1 Abi, 1840. erfolgen kann. 
r. . 


Crommenau den 18. } Is} 
- Die Ortsgerichte. 


1378. Bekanntmachung. x 
Unterzeichnete beabfichtigen die von dem Freibauerguts⸗ 
Beſitzer Herrn Urban zu Alt⸗Reichenau zeither im pad ge⸗ 
abte Kohlen⸗Niederlage, deren Umzaͤumung aus brauchbarem 
olz und Holzſchwarten beſteht, letztere daſelbſt Sonntag 
als den 5. April c. Nachmittag um 3 Uhr meiſtbietend gegen 
gleich baare * zu verſteigern. 
Lauterbach, am 20, Maͤrz 1846. ’ 
retſchmer & Meirich, Paͤchter. 


mi 


Material⸗Waaren und einem bedeutenden Vorrat 


7 


RE 
1430. Sonntags, den 29, Maͤrz, Mittags Punkt 1 Uhr, 


werde ich, in dem mir gehoͤrig geweſenen Bauergute Nr. 122 
ier, die vorhandenen Vieh⸗ Fee Swen Beſtande, 
ckergeraͤthe, Wagen, 1757 aftsutenſilien und eine Parthie 

ausgetrocknetes Sparrenholz — beſchlagen — durchs Meiſt⸗ 

gebot verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade. N 

Hartliebsdorf, den 22, März. 1846. C. Härtel. 

1301. Tuctions⸗ Bekanntmachung. 

Veraͤnderungshalben ſollen Donnerſtag den 2. April c. 

im Zollkretſcham zu Wernersdorf bei Landeshut, von Nach⸗ 

Wer s 1 Uhr ab, mehrere noch gute brauchbare Sachen, be⸗ 
chend in 12 ’ N 

einem Flügel» Iuftrument, — mehreren verſchiedenen 

Moͤbels, worunter einige Schraͤnke, — etwas Zinn⸗ und 


Kupfer⸗Geſchirre, — zwei Spazierwagen, — Pferdege⸗ 


ne 11 ie ; 
meiſtbietend verſteigert werden; wozu zahlungsfaͤhige Kauf: 
luſtige recht zahlreich einladen i deblassfsbie r 
ir ! Die -DOrt8s>Geridhte 
1442, Bekanntmachung. 
Es ſollen vor dem Rathhauſe in Liegnitz Freitag den 
3. April folgende Gegenſtaͤnde meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkauft werden: j 
1. Ein noch ganz guter, neu lakirter breitſpuriger mit Tuch 
ausgeſchlagener Chaife- Wagen, _ N 
2. Ein Fracht Magen, ne neu, mit ſchmalen Raͤdern. 
3. Ein Stuhl⸗Wagen mit ederſtten, ohne Maue. 
Liegnitz den 23. März. 1846. 
1143. „Auctions ⸗ Anzeige. 8 
Auf den 1. April d. J. und die folgenden Tage von früh 9 bis 
12 Uhr, Nachmittag von 1 bis 5 Uhr, werden im fogenannten 
grünen Haufe zu Grüſſau verſchiedene Meubles, Stuben⸗„Haus⸗ 


und Gartengeraͤthſchaften, einige männliche Kleidungsſtuͤcke 


Gewehre, Jagdtaſchen und mehrere zum Forſt⸗ und Waidwer 
ehörenden Gegenſtände, Bücher, Bilder, ein Glashaus, 
i und der b e „eine große Menge Topfge: 
wächfe, ‚fo wie verſchiedene andere Gegenftände, öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich bgare Bezahlung verſteigert. 
Die Gewehre, Forſt⸗ und Waidwerksgegenſtaͤnde kommen 
am erſten Tage von Nachmittags 1 uhr an, vor. Auch koͤn⸗ 
nen die genannten Gegenſtaͤnde vor der Auction zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in Augenſchein genommen werden. f 

Grüſſau, den 8. März 1546. 

4 Schiller, Gerichtsſchreiber. 

1379. NTuctlions⸗ Anzeige. 

Montag den 30. Maͤrz d. J. und den folgenden Tag Vor⸗ 
mittags pon 8 Uhr ab follen in dem Haufe Nro. 40 der Tuch⸗ 
macher⸗Gaſſe hieſelbſt die zur Handelsmann Lachmanniſchen 


Concurs ⸗ Maſſe gehörigen Sachen beftehend aus Glaͤſern, 


Meubles und Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, Laden Utenſi⸗ 
lien, drei Marktkaſten und einer Baude, einigen 8 > 
dener Leinwand im Tarwerthe von 227 Rthlr. 1 Sgr. 5 Pf., 
ſowie einigen Bildern und 1½ Klafter e ferner die 
zur Kaufmann Hamme r'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 


Meubles und zwar ein Divan, Schreibſecretair, ſechs Stuhle, 
Kleiderſchrank, Spiegel, Komode 1110 Waſchtiſch öffentlich gez. 


en ſofortige baare Zahlung verfteigert werden, wozu Kauf: 


faſtige einladet 


Löwenberg den 16ten 1 18460. N N 

— Dope, gerichtlicher Auctions⸗Kommiſſarius. 
1421. . Dantfagung m 
Die . ſich edrungen, hieſiger Guts⸗ 
herrſchaft, em Koͤnigl. Herrn Kreis⸗Polizei⸗Deputirten, 


herzlichſten Dank öffentlich auszuſprechen für die vie 


Herrn v. Hoffmann und Hochdeſſen Frau erlegen 


thaten und Beweife der Liebe, welche der 51 60 
durch Betheilung neunzehn armer Schulkinder zu I cken un 
den ſind, deren ein jedes mit mehreren Kleidangs tie 
Brodten beſchenkt worden. Möge des Himmels run e, 
dafür unſerer gnaͤdigen Grundherrfchc ft zu Theil werde 
Ober⸗Röversdorf den ten März 1846. ir, 
Die Ortsgerichte und Schulvorſte 
e . : e A . g e 
3 1154. E Meinen herzlichſten und innigſten 
für die milden Beiträge, welche durch eine Sammet 
J von Hirſchbergs edlen Bewohnern mir zu Theil 5 


I ſelbige find mir vom Rathshru. Hauptmann a. D. allt 
Thielemann und Hrn. Rathshrn. Kolbe ausge 4 
worden. Gott, der Vergelter alles Guten, belohne eim * 
Jeden dafür, Hirſchberg, den 24. März 1840. 2 
Gottlieb Kriegel, Fnerne 
inn 


A 


* 


Zu verpachten. 
1161. Bekanntmachung, Fre 
Das Dominjum Petersdorf, Liegnitzſe en we 
1% Meile von der Kreſsſtadt, 6 Meilen von Breslau aft 
der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn belegen, 16 
tigt mit dem Eintritt des bevorſtehenden Frähſahre ft 
Shen des Guts⸗Areals, circa 200 Morgen umfaſſend, eue 
lenswerther Boden⸗Beſchaffenheit, in Parcellen von ale 
er Größe, in Erbpacht gegen immerwährenden ungen zend 
fen Canon ohne Erbſtandsgeld⸗Zahlung an beſts füße 
eute von zu beſcheinigendem moralischen Wandel mg 
Ä zur Errichtung des Etabliſſements einer ver il 
maͤßigen Wirthſchaft ſowie des Anbaues erforderlichen 
teln mittelſt geordneter Vertraͤge auszuthun. i 
Wee und Offerten werden bis den 31. d. W 
an welchem Tage zugleich die Punctations⸗Aufnahme 
hen ſoll, an Ort und Stelle von dem unterzeichneten 
entgegen genommen. Roes ler auf Petersd 72 
Petersdorf, den 1. Maͤrz 1846. 2 
1322. Gaſthofs⸗ Verpachtung. 1 
Mein am Gel en per gelegener RN 
5 5 aſthof um Ruſſiſchen Kaiſer“ Pl 
iſt vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig zu verpachten 5 
auf Reflektirende wollen ſich in portofreien Briefen del 
Bedingungen wegen an mich wenden, die ich gern mi 5 
werde. Bunzlau, den 20. März 1846. iet 
Tämmer, Königl. Poſtha 


111. 5 eee, 


f 


* BrauereisVerpachtung. 3 * 
DÄLATALIRTERTLLTLNZNATR ge 

Von Johanni 1846 iſt die herrſchaftliche Brau⸗ 15 
nerei mit Schanklokal auf dem Dominio Nieder⸗Glä 1d 
Lübener Kreiſes, auf 3 oder 6 An zu verpachten. 1 hel, 
die Bedingungen beim Wirthſchafts⸗Amte taglich ea 1 
a 


Die Brauerei iſt im beſten Rufe, hat eigenes Malzquel 

und iſt alles im beſten Zuſtande. Das D omi 4 
1456, Verpachtung. a 
Meine im beſten Zuſtande befindlichen Aackerund Bil 
ich Willens, parzellenweiſe auf 6 Jahr zu verpachten e Be 
ich einen Termin auf Montag den 30. Maͤrz in mel 20 


hauſung anberaumt habe. 5 28 1 

Auch ſteht von heute ab mein ſämmtlicher Auf „ 
6 Pferde, 5 Kühe und 3 Kalben jederzeit zum Verkauft 
irſchberg, den 24. Maͤrz 1846. or 


Gottlieb Kriegel, Faͤrbermſtr. am Schildauer 


FED 1 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts- 


> COLONIA. 


7 . 
Diefe mit einem Sicherheits⸗Kapital von Drei Millionen Thaler zu Cö ln 1 Feuer⸗Verſichsrungs⸗ 
Heft nimmt fortwährend Verſicherungen beweglicher und unbeweglicher Gegenſtände aller Art an; fie bedingt die 
At illigen, aber feften Prämien, fo daß unter allen Umftänden uiemals eine Nachzahlung von den Verſicherten 
Er erden kann. — Das immer wachſende Vertrauen zu derſelben bewährt ſich am deutlichſten dadurch, daß die 
er Verſicherungen allein bei der General⸗Agentur für Schleſien in dem letzten Jahre um 8 Millionen Thlr. 
HE und die Höhe von 27 Millionen Thlr. u hat. 5 — . Fox g 
duatreich erſicherungs⸗Anträge nehme ich zu jeder Zeit an, und bin gern bereit bei Ausfüllung der unentgeltlich zu 
d enden Formulare behulflich zu ſeyn. — Ins Beſondere erlaube ich mir Diejenigen, welche mit ihren Gebäuden 


I 


U er. Provin jal⸗Verſicherung auszutreten beabfichtigen, darauf aufmerkſam zu machen, daß der Austritt bis 
t vel 1 eebbeten e iſt. Friedr. Lamp ert. 
7CCCFCFCCCCCC 
Nan a Etabliſſements⸗ Anzeige. N 5 
been Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
5 hie ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von Herrn G. Hilbig, 
ALOE bisher geführte 5 2 115 
„ Specerei-, Material-, Forbewraren: und Tabak ⸗Geſchäft 
1 v. M. käuflich übernommen, und daſſelbe am 17. d. Mts. unter endſtehender 
Hima eröffnet habe und für meine alleinige Rechnung fortführen werde. In Folge 
u erlaube ich mir, um gütige Beachtung deſſelben zu bitten, unter der Verſicherung, 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen 


* 


ch die prompteſte und reellſte Bedienung zu rechtfertigen. 3 
Hirſchberg, den 10. März 1846. Leußere Langgaſſe Nr. 906. 

Wi Theodor Hierfemenzel, 
0 00.59.59. 89.83. 80.00,20D.BISOBIDILD.018.08.29,00.00.,00,20.00,02,00.00.,59.50.50.07,50.00.074 
13 e j 2 f 1302. Nicht zu uͤberſehen. 

RN Et abli ſſe men kr An zeige... Allen meinen 0 Kunden, Sinne und Freunden 175 


br IRRE 12 ich hierdurch ergebenſt an, daß ich von Stettin wieder zu 
N. der; Friedeberg am Queis. Sy din, und meine Profeſſion wie ſonſt betreibe; wes⸗ 
e 


ÜTESTSTERTENTTUNETETTERETE 


99 


Un ; 
in Fuzeichneter empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum halb ich um geneigte Aufträge ergebenft bitte, und bei prompter 
| 8 edeberg und 7 — .f Nat Ae denz aller ebiehung, odere Fa on der Arbeit, die 1 ide 
1 Ostteffender rtikel, mit der Verſicherung ſolider verſichere. Meine Wohnung ift in dem Haufe des Herrn if 
Ma 5 


f reeller Bedienung. ler⸗Meiſter Böhmelt hieſelbſt. N 
x 1846. 5 * Schmiedeberg den 15ten = 1846, J 
Ip dolph Schmidt, Gold- und Silberarbeiter. Vöcks, annskleider⸗Verfertiger. 
1428. Bekanut m a 


* 5 7 ch un g. 
Den on, Dekan nt machung Denjenigen auswärtigen, hochgeehrten Eltern, Pflegeel⸗ 
I Seligen Gemeinden, und ſonſtigen hierbei betheilig⸗ tern 1 5 N ‚ welde auf mein feit Michaelis v. J. 
Heer der Biegen Umgegend, mache ich hierdurch hierorts eröffnetes Kuaben⸗Juſtitut und die hiermit in Ver⸗ 
ln bekannt, daß ich in der Abſicht, mich mit Ger indung ſtehende Peuſtons? Auſtalt zu e geneigt 
lde! 9 Einer Koͤniglich Hochloͤblichen General⸗Commiſſion find, die ergebene Anzeige, daß ich von bevorjtehenden Oſtern 
een Auen mit Aſſiſtirung der Partheien in gutsherrlich baͤuer⸗ ab, 8 eines vollftändigeren , jeitgemäpen Unterrichts 
| 0 90 einanderſetzungs⸗ reſp. Abloͤſungs⸗Sachen zubeſchaͤf: die beiden Abtheilungen meiner Schule in zwei getrennte Klaſ⸗ 
genwaͤrtig meinen zeitweiſen Aufenthalt in Laͤh n ge⸗ fen umſchaffen werde, zu welchem Zwecke ich bereits ſeit dem 
abe. Ich erkläre mich demnach bereit, jeden dies⸗ 14, d. M. einen Sütfelehree Angagiet habe, welcher mich in 
lich ergehenden Geſchaͤftsauftrag zu übernehmen, und meinem ernſten Beſtreben, meiner Anſtalt Rule verschaffen, 
RE auszuführen, fo wie ich mich auf Erfordern, auch eifrig unterſtützen wird. Meine nunmehrige Wohnung 30 n 
Were = ja 1 Abſchaͤtzungen und Vegut⸗ dem Hauſe der 58 Baron Giller, No. ER, in der Nähe 
e 


Anden pflichtmäßig unterziehen werde. des Kloſters. N am 22. Maͤrz 1846. 
dam 20. März 1846. N ft Albert Behſchnitt, Inſtituts⸗Vorſteher. 
N Döring, Oeconomie⸗Commiſſarius und vers 1457 Keifegelegeuheit 


* eideter oͤconomiſcher Sachverftändiger, den 19. April zur geipsiger Meſſe, find noch einige Pläge beim 
wohnhaft bei dem Gerbermeiſter Herrn John. Lohnkutſcher Jent fc) in Warmbrunn. t 


1416. Lokal⸗ Veränderung. 
Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
ich vom 1. April d. J. beim Deſtillateur Herrn Cohn, Korn⸗ 


laube, wohne, und bitte um ferneres Wohlwollen. 


i im März 1846. a 

Hirſchberg, im 5 G. Enders, Schneidermſtr. 

1351. Bel Men dec d * ſchmiedeberg nach Warm⸗ 
len ſich ergeben 

brunn e ee a. D. Appel nebſt Fran. 


1303. Agentes ename. 


er 

Gothaer Feuer: Verſicherungs⸗ Bank. 

Von der Direction der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank zu Gotha 
iſt mir fur den hieſigen Ort und umgegend die Agentur uͤber⸗ 
geben worden, wozu mir bereits die Genehmigung dazu er⸗ 
theilt wurde. Wer daher dieſer auf Gegenſeitigkeit und 
ſeit dem Jahre 1821 eröffneten und beſtehenden Verſicherungs⸗ 
Anſtalt, welche bewegliche und un er Gegen⸗ 
ſtände verſichert, beitreten will, wolle ſich gt Uigft an untere 
zeichneten an rg gedachter Bank, bei welchem die 
gedruckte Verfaſſung der Anſtalt unentgeldlich zu haben iſt, 
wenden. Nebenkoſten, als Porto, Policengebuͤhren u. d. m. 
werden dem Verſicherten nie berechnet. 2 

Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank zu Gotha wird ihren Theil⸗ 
habern für das Rechnungsjahr 1845 mindeſtens 60 Procent 
der geleiſteten Einzahlungen als Erſparniß zuruͤckgeben, und 
den Rechnungs⸗Abſchluß ehemdgtichit mittheilen. 

Löwenberg, den 10. Maͤrz 1846. . 

ö 8. C. H. Eſchrich, Agent. 

Blei 


Lig bh: Anzeige. 


Auch dieſes Jahr übernehme zur reinen Natur⸗ Bleiche, 
Leinwand und Garne, und verſichere ich die beſte Beſorgung mit 
der Bitte, um zahlreiche Aufträge. Carl Juͤttner. 

Bolkenhain, den 22. Februar 1846. 

1381. Bekanntmachung für Kranke. 

Ich wohne nicht mehr in Seichau, (fruͤher in Liegnitz) ſon⸗ 
dern in Jauer. Dieſes den geehrten Patienten zur Nach⸗ 
richt, und insbeſondere Denjenigen, welche an veralteten 


N ; In leiden. N 
körperlichen Uebe F. G. Hübner in Jauer. 


1422, Daß ich auch diefes Jahr wieder Bleichwaaren auf die 

bargtglſchſken Katue-Bleichen zur een übernehme, zeige 

ich ergebenſt an Friedr. Menzel. 
Sch inan im Maͤrz 1846. N 


60. Warnung 7 
Es an. ſich das luͤgenhafte Geruͤcht verbreitet, als habe 
die Polizeibehörde bei mir ein Viertelmaaß 5 wel⸗ 
ches einen ungeſtempelten, falſchen oder ſogar oppelten Bo⸗ 
den gehabt, und mich deßhalb in Strafe 1511 hätte — 
für weitere Verbreitung diefer falfchen Ausfage warne ich 
hiermit Jedermann mit dem Bedeuten, daß ich Demjenigen, 
der mir den Verleumder anzeigt, ſo daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann, einen Rthlr. Belohnung zuſichere. . 
Jannowitz, den 10. Maͤrz 1846. 8 1 
Gottlob Gärtner, Muͤllermeiſter. 


141%. Ich habe den Mühlbauer Guſtav Siebelt aus 
Ober: Baumgarten aus Nebereilung öffentlich beleidigt, ich 
erkenne meine Ausſage für unwahr und erkläre oben Genann⸗ 
ten für einen moraliſch vollig unſcholtenen Menfchen. 


Ottendorf. Häusler S p iller, 


256 


7 

un 
403, Lokal⸗ Veränderung. Golb 
Ich wohne vom 1. April c. ab in dem Haufe dergafft 


arbeiter Herrn Strecken bach, ſogenannte Butt 
— zum goldenen Scepter. 


b 
1419. Vom 1. April ab wohne ich auf der © 


sehe bei Herrn Mathen März 5 ; 


8 
iedeberg a. G. den 24. 8 
i Doctor Wor bi 


Warmbrunn im März 1846. 2 2 
J. F. Hannig, Defilatle 
Zu verkaufen 4 
1289, Unterzeichneter iſt beauftragt: elle 


Ein Rittergut zum Preiſe von 130,000 rtl. im Nase 
Ein dergleichen „ 735,000 „ im Schweidnite d. 
Zwei dergleichen ⸗ 50⸗ K 55,000 „ im eg. e ‚north 
ſowie mehrere Ruftital-Güter zu 10 12, 155, 1 & | 
in vorgenannten Kreifen zu verkaufen. die hes 
Nur Selbſtkaͤufern wird auf portofreie Anfragen 
gende Antwort ſofort ertheilen der Kaufmann in June 
Ernſt Friedrich Sander! 


1004, Zu verkaufen Tim Din 11 
1. eine von den 125 2 eg abgeld 

ſtelle, mit 16 Schffl. 2 Mtz. Bresl. Maaß 5 z 

und Garten, in einem belebten Dorfe bei Walden a 

ſchoͤnen Locale und die freundliche Ausſicht eignen ) 

einen Geſchaͤftss, oder gebildeten Privat: Mann; gu 
2. ein von allen Dominial= Abgaben abaelöftes Baut ch 

mit 38 Morgen, oder circa 70 Schffl. Acker und 

in einem bedeutenden Fabrikdorfe Waldenburg 

es iſt in dieſem Gute eine Reihe von Jahren die Er 

betrieben worden und die Befchaffenheit der Geb 

ſtattet auch noch andere Etabliſſements; 11 cine 
3. ein von Laudemien abgeloͤſtes Bauergut, mit 

Bresl. Schffln. Acker und Wieſen, in der Gebirg Ale 

zwiſchen Landeshut und Hirſchberg, für den 

1600 rtl. bei 800 rtl. Anzahlung. 
Auskunft hieruͤber ertheilt auf frankirte Anfragen, 9 
ſpruch auf fogenannte, Agenturgebühren, der zum, 
diesfaͤlliger Käufe ermaͤchtigte Dismembrant Kloſe in 
dorf bei Hermsdorf u. K. ile, 
IL, Ju einem freundlichen Pro wel 
Städtchen iſt ein am Markt gelegenes Haus, 55 
chem ſeit Dabren die Bäckerei, Conditorei un frech 
lerei betrieben wurde, nebſt Inventarium, au“ Je 
Hand unter billigen Bedingungen zu Lerche eben 
berichtet Herr Buchb. Neumann in Grein 
1364. Veränderungshalber iſt zu Sorgau ein gaben 
bautes maſſives, dicht an der Straße von Walde fen 4 
Freiburg belegenes, zweiſtoͤckiges Haus zu verk. 5 
demſelben find 8 heizbare Stuben, ein fchoner groß pr ti, 
laden, bedeutender Keller- und Bodengelaß, eine fr — Hoi 
Küche mit Backofen enthalten. Im Garten hinter de 
ein großer Holzſchuppen. Das Naͤhere daruͤber 

b 


oft, | 
eim Tiſchlermeiſter Ru pm DIT 
1300, Haus- Verkauf, „ollen, 
Ein zur Kreis⸗Stadt Waldenburg gehöriged, hr cht, be 
menſten Bauſtande befindliches, ganz maſſives un dee 
quem eingerichtetes Haus, enthaltend 7 Stuben, ein en Ge, 
mehrere Kammern und Boden⸗Gelaß, mit einem EAN 
ten dabei, ift, wegen BamilienBerhältniffen, zu 5 ebit 
Nähere Auskunft ertheilt der Rendant a. D. © 
Waldenburg. ® 


17 1% 
y 


— — ——— H—„- 


Biete Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


5 Zu der kaufen. 1344. ar 5 18 ee NR 
ein in Ludwigsdorf bei Löwenberg gel 8 Ein Bürger hiefiger Stadt beabſi ein i ! 
1 bin ich Willens ei freier Hand fofoet = 9 ſelben, auf einer der lebhafteſten Seraßen ſehr vortheilhaft 
guet im untern Stocke aus Scheuer, Stallung, Bor: belegenes Haus durch ein Meiftgebot zu verkaufen. 
klammer, Stube und Nebenſtube, im obern Stock aus Dieſes Haus enthaͤlt in drei Stockwerken vorn heraus 
Hin ad en, einer Stube und einem ſehr ſchönen Boden⸗ 3 Stuben mit Nebenſtuben, und hinten hinaus 6 Stuben, 
d gehören dazu 4 Scheffel 12 Meg (Breslauer mi . „ — 5 Hintergebaͤude 2 Stuben; geraͤu⸗ 
iu bemerke, welches ſich dicht beim Haufe befindet. Noch iſt mige Keller und Gewölbe. 8 ; 
erken, d b asſelbe befindet ſich im beſten Bauzuſtande, und wird 
er ſchznen fe alles in ei ir ae 9 darin ſchon ſeit undenklichen Zeiten ein bedeutendes Material⸗ 


l age wegen zu jedem Geſch A ! i 
Les beim Ei Bez r Waaren⸗Geſchaͤft betrieben. 

Nine, 7 — u ES uch ZEL Der Verkaufstermin ſoll den 21. April d. J. ſtattfinden, 

In dz Gaſthof⸗ Verkauf. wozu die geehrten Intereſſenten mit dem Bemerken einge⸗ 
vin Schler Kreisſtadt (über 7000 Einwohner zählend) der Pro- laden werden, daß das Mindeftgebot nicht unter 5400 Rthlr. 
Dich, en, in welcher ein bedeutender Getreide- und Schwarze fein darf, und daß vom — 9 % anzuzahlen iſt. 
ſehr ſoliochenmarkt abgehalten wird, ſteht am Markt unter Alles Naͤhere theilt bereitwilligſt mit der Kaufmann 

emerken Bedingungen ein Gaſthof ſofort zu verkaufen. — irſchberg den 17. März 1846, Fr. Wehrſig. 

ge if ert iſt, daß ſich derſelbe hinſichtlich feiner vor- 1202. In dem Ober Rövers dorfer Dominfal⸗Forfte, 


nn Lüge, ſchoͤnen Gewölben, guten Kellern und vielen dicht an der Goldberg⸗Schoͤnauer Chauſſee, liegt ein 34 Fuß 


bern eiten, außerdem noch, ohne die Gaſtwirthſchaft zu langes, am Stammende 45 Zo ll, und am Zopfende 278011 
a jedem kaufmaͤnniſchen Gefchäft, eignet. — ſtarkes, unbefchlagenes, völlig geſundes und fans) ent⸗ 
Manco a eflektirende werden hoͤflichſt erſucht, Ihre Briefe weder zu einer Mühlwelle größter Art, oder zu fonſtigem, in 
Milling big Adreſſe „W. B. Sagan, post restunte,“ bald einer Fabrik anwendbaren Gebrauch, ſich vorzuͤglich eignendes 
Liz. Abgeben zu lafſen. eichnes Klotz, zum baldigen Verkauf. Kaufliebhaber ha⸗ 
e ben ſich beim herrſchaftlichen Revierfoͤrſter Kernert deshalb 

„ Kärbereis Verkauf. 2 zu melden. 


In einen Ser eereeerereereerees 1185. Eingetretener Verhältniffe halber, iſt eine gut gele⸗ 
ui go X in der Ober⸗Lauſitz gelegenen, belebten Kreisſtadt, gene und A eingerichtete Faͤrberei und Druckerei nebst gro⸗ 
küken wezzinene und Baumwollen ee be⸗ fer Roßmangel und den dazu gehörigen Aeckern, Garten, 
N zu erden, fe eine gut eingerichtete Faͤrberei aus freier ebaͤuden und Scheune, baldi ® zu verkaufen. 
& be Weta en. Dieſes e 3 Stuben, eine ge⸗ Naͤhere Auskunft ertheilt darüber der Buchbinder Herr 
nen, 8 erkſtatt mit 2 kupfernen Keſſeln und 3 Küpen, Kam: Neumann in Greifenberg. 
Dürt en Gdenenum, Holzremiſe und wird von einem dazuge⸗ I. DVe kannt machung 95 
Kaffe je neh der zu jeder Tageszeit Sonne hat, am Sup Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß zu 
tic . ‚umgeben. Der Loh nach eignet ſich dieſes per. Adelsdorf, Goldberg = Haynau ſchen Kreiſes, die 1845 
gro emen ‚zu no einer Loh⸗ und Weißgerberei ohne abgebrannte ‚Schant- nnd e e 1 et daft jest — 
„Das Kau Aube nd car maſſiv neuerbaut, mit 12 Scheffel Ausſaat, Boden erſter Klaffe 
aden aufen wird der Sache angemeſſen billig geſtell und .- 20. März bis Ende einen Sonate ab, freiwillig ar 
"tagen van ide ya das Nähere hierüber in portofreen fauft werden wird; wo ſich Käufer am genannten Orte bei, 
Steig u en Buchbindermeiſter Herrn Neumann in dem Gerichte holen und Freigutsbefiser Deberfhär, und 
Nu entnehmen. bei dem Freiſtellbeſitzer, Krämer und Vormund Geisler da- 
Mein Färberei: Verkauf. ſelbſt melden konnen, um das Nähere zu ahren. 
e u eilhaft ge- 1412. Ein Schuppen, der aber alsbald zu einer Scheune 
fan Serge gut eingerichtete Färberei, welche ſich auch für gemacht werden kann, 11 Ellen 15 Zoll großes Maß lang und 


zu vertanebſt Wohnhaus und Garten ſofort aus freier Hand dabei ein brauchbarer und geſunder Schüttboden, ſehr ſchoͤnes 
deoſreien len. lüngsfähige Kaufluſtige wollen ſich in por geſundes Holz; die niedere Etage iſt mit Pfoſten ausgeſetzt 
0 er er anch RR = ht auf ſteinernen Pfeilern Den Verkäufer Ania gen 


Anzeige fur die Stadt Schmiedeberg und Umgegend. 

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich | | 
beſtehend 0 een ein großes Strohhnt⸗Lager, 0 je 
und benzin Italieniſchem, Bordüre, Schweizer und Brüßler Geflecht, in den allerneueſten 
Auswoſtkleidenden agons, eben fo verfehle ich nicht ein — 805 Publikum auf eine große 
| det ahl von neuen Modenbändern und Spitzen aufmerkſam zu machen und offerire alle 
node tikel zu äußerſt billigen Preiſen. Auch werden alte Strohhilte zum waſchen und 
. erniſiren angenommen. M. Urban aus Hirſchberg. 

Zur Zeit im ſchwarzen Roß bei Herrn Conrad Lang in Schmiedeberg. 


1 


2 


und mit 9 Scheffel Boden, w 


ſind wieder angekommen. 


1 ne 2 

1375. Hans: Verkauf. 
Ein Haus in einem belebten Dorfe, in gutem Bauzuftande 
es wöchentlich 2 Buſchtage 
und jährlich 2 Streutage hat, ſoll billig verkauft werden, und 
kann die Hälfte der Kauf⸗Summe darauf ftehen bleiben. Naͤ⸗ 
here Auskunft giebt Franz Scoda in Friedeberg a. Q. 
1458. en ae feinen Gigarren: == 

i te Dos Ampgos, ; 5 8 
Wa achte Woodvile, f ) in , und ho Kiſten, 
Carganico. 


find wieder angekommen.. Carganic o. 
1157. Muͤ en für Herren und Knaben, neueſte Fagons, 
erhielt und empfiehlt Friedrich Schliebener. 


18. Wwe. Pollack & Sohn 


fehlen zu den bevorſtehenden Frühjahrsbauten 
ibe keichhaltig aſſortirtes Frühjah 


urz⸗ und Eiſenwaarenlager 
zur . Beachtung. 2 

Hirſchberg. 

1388. Verkauf eichener Pfoſten⸗ 

22 Stück Ne breite eichene Pfoſten, von 
3 bis 3½ Zoll Stärke, 5 bis 6 Ellen Länge, ſtehen 
zum Verkauf. Bei wem? erfährt man bei 

ranz Seoda zu Friedeberg a. O. 

1369. Eine Menge ſchöner Blumen, 

beſtehend in perinirenden eee e Roſenbaͤumchen, 
Georginenknollen ꝛc., auch fruͤher Muskat⸗Wein, Ananas⸗ 
Erdbeer⸗Straͤucher und Buchsbaum find fepe billig aber bald 
zu verkaufen. Wo; theilt die Expedition des Boten mit. 
1407. Da ſich ein vorzügliches Kalkſtein⸗Lager bei der Kalk⸗ 
brennerei des Gutsbeſitzer Alex in Alt⸗Roͤhrsdorf vorgefun⸗ 
den, ſo iſt von u Kalk ſehr guter Qualität daſelbſt zu be⸗ 
kommen. 175 . ne den 21. März 1846. 


„Purrmann, Kalkbrennerei⸗Paͤchter. 


Mittel gegen Huſten, Schnupfen, rer Bruſt⸗ 
iden ꝛc. It irſchberg 
Pert B rf Gueule Nr. 22. ; 


E. Rudolph in Landesput, G. Seeliger in Schömberg, 
J. G. Luge x Greifer, J. C. H. G ſchrich in Loͤwen⸗ 
berg, G. S. Salut in Hohenfriedeberg, C. A. Leupold 
in Greiburg. LE 
1155. Bei dem Gaſtwirth Herrn Wehner zu Warmbrunn 
eht ein breitſpuriger, 9 ge ganz verdeckter, mit 
aternen verſehener, 9 e 
mit C. Federn billig zu verkaufen. 
1408, Zwei eiſerne, (Gleiwitzer), 
preſſen, eine , und eine , ſtehen 
die Expedition des Boten. e 
1413. Ein Repofitorium mit 53 Schüben, Fadentifche alles 
noch ganz neu, iſt zu verkaufen; den Verkäufer weiſet nach 
der Büchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


aſt noch neue Leinwand: 
25 Verkauf; wo? fagt 


TIER 2 


1417. 


rauchter Kutſchwagen 


1389. 


Goldleiſten 


sowie Spiegelglaͤſer a angefertigt 
Spiegel a in größter Auswahl si 


| 

Hirfchberg. Wwe. Pollack & Sohn 9 
1403. Wollzüchen⸗Leinewand ol. 
in / und , Breite, zu 4, 4½ 5% 15 “| 
pr. Schock zu 52 Berliner Ellen empf pr | 

Löwenberg im März 1846. R. A. W. 
1187. eu Ein Zelt mE 2 
von Segeltuch, das Dach doppelt, mit Holzgeſtell u; 
boden von Spindebrettern, 48 Fuß lang und Ad an 
ſehr leicht zum Auffegen und Wegnehmen, ift um 6 
gemeſſenen billigen Preis bald zu verkaufen und da Fi g 
in Greiffenberg beim Koͤpfermſtr. Fr. Kirch fen. u 
1152, Das Dominium Nieder-Gläfersdorf im ben 
offerirt 100 Stud 5—6 und Tjährige rheiniſche Wa 
baͤume zum Verkauf. 
1260. o ATI ST bach be 

Auf dem Waͤber'ſchen Gute No. 11 zu itter rache 
Schmiedeberg, ſind 4 bis 500 Centner des 1 75 nm ı 
und Wieſen⸗Heues in großen und kleinen Parthien, zu den ge 


lichſt billigſten Preiſen, zu verkaufen. Kaufluſti e werden 
beten, ſich im Sur an Madame Waͤber wagen wen 
Proben von dem Heu, fo wie die Preife, find au 1 
zum ſchwarzen Roß in Schmiedeberg einzuſehen. 
1435. In meinem Steinbruche zu Ober⸗Straupit ö 
jetzt an fortwährend Bruch⸗Bauſteine zu habe aun 
Klafter Fos Maaß 25 Sgr., Die Abfuhre iſt ganz bens 
Ober⸗Straupitz den 23. . 1846. er. 12 
0 öffel, Gutsbeſiten: 


N Holzſaamen⸗ Verkauf. rast 
Kiefer⸗, Fichten⸗, Lehrbaum-, Birken⸗ und Erlen fi 
von guter Qualität ift zu verkaufen beim Zäger Stein! 
Buchwald bei Schmiedeberg. gi 


1255. Die Kohlen Niederlage in Hirfchbere,, F 
auf ur Ai 5 — ae 
ehlt ihre jetzt erhaltene ganz friſch gefoͤ Al 
Schwarzwaldauer Schmiedekohle, joe 
pro. Longe (a 4 Berl. Scheffel ... ih 
Ebenſo ſind ſtets in bedeutenden Quantitäten vorrat af 
Beſte Stückkohle, pro Tonne (a4 Berl. Schfl.) 1225 

2 

kleine Kohle, Aa. — 


main,, Taarera sreie 
Abnehmer größerer Quantitäten erhalten die Tonne 
haͤltnißmaͤßig billiger. | 
1363. Auf dem Dominio Nimmerfath find 100 Centner g | 
Heu zu verkaufen. — 


1356, Zu verkaufen BT 

iſt eine noch ganz gute Brauntwein -Blafe, ne h 
von ſtarkem Kupfer, Inhalt 308 Quart Preuß. Maaß. pon | 
mehrere eichene Branntwein-Fäffer, mit Eiſen gebunde gu 
3 bis 6 Eimer Preuß. Maaß, in der Grundmühle zu 

bei Schmiedeberg. 


1 


Friſchen geräucherten Rheinlachs, 
aviar und Hamburger Rauchfleiſch 
hlt die Weinhandlung 

Carl Gruner's Erben. 


Schuhe an Stiefelchen 


kn 
amen und Kinder, in Zeug und Leder, empfiehlt 
Friedrich Schliebener. 


TTT 
Rang Child gemäße Ochſen, wie 1770 Stück gute 
Z tem re Zug⸗Ochſen ſtehen zum Verkauf bei Anterzeich⸗ 2 
es. Kraufendor den 25. Maͤrz 1846. 2 
Friedrich Exner, Guts⸗ und Mühlenbefiger. 2 
oc. ahtaefud. 
War Cine * BANN Färberei nebſt 
vier bir mangel, letztere iſt Hauptbedingung, 
ugabald zu pachten oder auch zu kaufen geſucht. 
dort, en der Lage und der Bedingungen werden 
eelaneig unter der Chiffre N. Bi. Fa. 20 post 


di Beſchäftigungs⸗Geſuch. 518 

Win arped. d. Vi wett den nach, der bereit iſt, alle 
tach Arbeiten in und außer dem Hauſe, auch aus⸗ 
igen. 


Ide Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, Buch⸗ 
aa werben, id i den nöt igen Schulkenntniffen ver⸗ 
em, 


bern 
heel, wee Luſt hat die & 


er ach. Gloͤckner heidel in Volken bann einen 
Fang Knabe der die nöthigen Schulkenntniſſe K 
de 


En junger anftandige ö 
s 5 ger Menfch, mit den not 
Venen en und techn Anlagen vor \ 
ade, Schoͤnſchreiben, werfehen, der ft hat, die Bil d⸗ 
an und Steinmetzkunſt, unter foliden Bedingungen, 
een findet als Lehrling eine Stelle bei 0 
metzky, Bildhauer und Steinmetz, in Jauer. 


v 
n irschberg, bis zum 15. April c. erbeten. 


zu kaufen geſucht. 


t den noͤthigen 
uͤglich im Zeich⸗ 


a — © 


1423. Einen Lehrling nimmt an 


der Tiſchlermeiſter Laßmann in Greiffenberg. 
1411. Ein gefunder und 71575 Knabe, von rechtlichen 
Eltern, welcher Luft hat, Toͤpfer zu werden, findet bald als 
Lehrling Aufnahme beim Toͤpfermſtr. C. Müller in Landeshut. 
„ Zu vermiethen. I 
1253. Ein in Hirſchberg am 4 gelegenes Gewoͤlbe, 
in welchem bereits ſeit 30 Jahren ein Materia eſchaͤft betrie⸗ 
ben wurde und welches ſich ſowohl durch feine Größe, fo wie 
durch ſeine guͤnſtige Lage auszeichnet, iſt mit der hierzu gehoͤri⸗ 
en Weinftube, den Kellern, Remiſen und Utenſilien als auch 
er Privatwohnung beſtehend aus drei Stuben, Küche, Keller: 
gelaß ꝛc. Michaelis d. J. zu vermiethen und ertheilt auf 
Portofreie Anfragen das Aer der, 
Aſſeſſor Lucas zu Hirſchberg. 
1284. Ein Quartier von 4 Stuben, Kuche, Gewoͤlbe und 
anderem geraͤumigen Beigelaß, mit fi 9 55 Ausſicht, bei deſſen 
jetziger Einrichtung noch beſondere Wuͤnſche eines Miethers 
berückſichtigt werden koͤnnen, iſt zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen beim Maurer- und Zimmermeiſter Altmann, 
aͤußere Schildauer⸗Straße. 
1401. Zu vermiethen und baldigft, oder zu Oftern d. I. zu 
beziehen, 5 der erſte Stock in dem dem Gymnaſio gegenuͤber 
gelegenen Haufe, beſtehend aus 4 Stuben nebft Zubehör. 
Hirſchberg den 23. Marz: Der Hausbeſitzer Meſchter. 
1432. Ein gut gelegener Laden mit Ladenſtuͤbchen iſt zu 
vermiethen, innere Schildauerſtraße Nr. 70. 
Kauf gef uch e; j 
1434, Eine Gärtnerftelle, wo 2 9 70 in der Naͤhe von 
Hirſchberg, welche ſich noch in gutem Bauzuſtande befindet, 
mit ohngefaͤhr 20— 25 Scheffel gutem tragbaren Boden wird 
Verkäufer haben ſich deshalb an den Commiſſionair und 
Agent Ernſt Schneider, Garnlaube Nr. 28 zu melden. 


XxX XR TER XXX IE OR I IB Beide ic kick 
2 Ha ei Gelee Re SER 


2 kauft fortwährend Carl Beyer. * 
* Schoͤnau den 23. März 1846. * 
FFC TT r* 


, e eee, 


kauft zum hoͤchſten Preiſe 
155 We 4 1 H. Stiasn 

1264, Altes Zinn kauft fortwahrend 

1127. Beliser philofophiſcher 11750 


in Neu ersdorf. 


"Alemptner Gran zu Serifchdorf in No. 13. 
und Bücher, aus der Zeit von 170 


theologfſcher ꝛc. Schriften 
0 bis 1800, welche letztere 
zu verkaufen geneigt ſind, wollen dies bei Hrn. Buchbinder 
Neumann in Greiffenberg anzeigen. e 
Gelder kehr: a 
1270. Ein Capital von 1100 Rihlr. im Ganzen, oder in getheil⸗ 
ten Poſten, fol gegen pupillariſche Sicherheit zu 4 Proz. Zin⸗ 
gu ausgeliehen werden und iſt in der Exped. des Boten das 
aͤhere zu erfragen. g 
Hieſchbecg , den 17, u 1846. U 
1274. Gapitalien von 1 I, 200, 300, 400,600 ; 
mal 1000 rtl, 2500, 3030 und 4000 rtl. Find diefe Oftern 
auszuleihen durch den Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 
Per AR 7 1 na 
94. Ein gewandter und gebildeter Knabe, welcher das Zaͤh⸗ 
Re Billard gruͤndlich Lerſteht, findet ein dauerndes Uns 
terkommen. Das Nühere ertheilt die Expedition des Boten. 


rei⸗ 


— 260 — 


1440, Ein tüchtiger, Handlungs⸗Cemmis und Sraumbichel, ein Papier mit Nummern, dann chern 
ein J 4 (der e mlt machen mufi) fo Sede A eee Der redlich Finde 
Bin 2251 3 an Scheun⸗Vogt werden erfucht, benannte Sachen bis zum Lampers dorfer i 
ald verlangt. Das here jagt zu befoͤrdern, wo eine ere Belohnung olgen W. 


0 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg Lamper h 
i . mpersdorf, den 11. 1816. ; ; 
1300. Ein Präparamd, For Lorenz Kt 121 ſch, Schmiedel 
der bereits ſo weit vorgebildet iſt, daß ihm der Unterricht einer Einla dun at | 
ſchwachen Schulklaſſe übertragen werden kann, findet zu Oſtern 1449. Kuͤnftigen Sonntag iſt wieder großes Son | 
d. J. ein annehmbares Unterkommen beim or im Saale zu Nane an und bade mehrere | 
| Cantor Wolf in Seidorf. Piepen zur Aufführung kommen. | 
1557. Offener Zäger: Poſten. (Das 9 f 


ö 5 IT rogramm i irt. ſikul. 0 
Ein unverheiratheter, aber tuͤchtiger Jäger, welcher Non geen, tobt W 12 


‚über feine Moralität ſowohl, als auch insbeſondere über — 
Brauchbarkeit gute Zeugniſſe l — Hader be 5 Na ar 5 35 
Unterzeichnetem ein Unterkommen als Puürſch⸗Jaͤger. Da ein Wechsel- und Geld- Cours. 8 
ſo e auße Revier von circa 9000 Morgen zu beſchießen iſt, irn 
o it, außer der allgemeinen Geſchicklichkeit im Sheen 92 Breslau, vom 21, März 1846. 88821 
Enge] noch erforderlich, daß der Bewerber um diefen Poften | 
ſich auf den Fang aller Raubthiere gut verſteht; weshalb wechsel- Con, „„.. 
auch nur Subjekte, die in letzterer Beziehung Genüge leisten e e ee, e 43 | 
bei der Beſetzung beruͤckſichtigt werden können. 7 amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 139%, r 27 23 
Mochau bei Schoͤnau, den 17. Maͤrz 1846. Hamburg in Banco, à vista — 140% Nai 

5 Schulze, Oberförster. dito dio Mond > 140% 722% 

5 .ondon für 4 Pfd. St., 3 Mon. 6. 25% PERS 
CC Bl m (2 

Fark . — ’ = in um à vista Se * 
ziehung, mit recht huͤbſchen Schulkenntniſſen und mit ange⸗ A Hast . — 100% 7 1 3290 
nehmen Aeußeren ausgeſtattet, dabei ſehr folgſam und inſi⸗ * 90 224 17 
FF Be Age rofeſſion, wo moͤg⸗ Geld- Course. ö 2 
ich ohne Lehrgeld zu erlernen. Naͤhere Nachricht erthei r Z283% 
San te ia 2 Wi. je 

383. h i er te. Friedriehsd or- al LA 1 

Ein Juſtiz⸗Officiant, der Er einem bedeutenden Gerichte Louisckor - e — 117 22 5 8 5 
als Richter ati Coma ſucht unter beſcheidenen Anſpruͤchen Pohusch Papier- Geld — - 65% 7 5 
Beſcafti e 1 atrimonial⸗Richter wieder Wiener Banco-Notengt50 l. 103 ½ Be 12282 
1395. Untertommen: Gefuch. Staats-Schuldsch., 3½ p C. 974% — = I N ip 
Ein noch junger Mann, mit den been 300 en verſehen Seehandl -Pr.-Sch., à A 80 5 | = - ' * 
welcher früher bei einem Patrimonial⸗Richter viele Jahre 5 Gr.Herz.Pos.Pfandbr..sp.C.| — 102 2 * 
girte und als Actuarius namentlich 5 Jahre angeſtellt war dito dito dito 2 93%, IE 8 - 9 
wünſcht als ſolcher oder als Schreiber ein Unterkommen. NA“ Schles v.00 Rü, 3½% p.C 97% — 71 95 % 
here Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. . dito dt. 500 - 3upch - r . fe, 
m. = Gefunden, = 40 l 0 „J e 
Am Men d. M. if nach beendigtem Markt Bagel in der dite do 300 3 pf 90 2 22 
Schnittwaarenbude No. 100 ein Stück gewirkter Barchent ge- Disconto - - - - 4 -” 96 90 = 8222 
funden worden, welchen der rechtmaͤßige Eigenthümer gegen . | ar =3 
Erſtattung der Koſten binnen 14 Tagen hier zurückerhalten 5 — . 
F eee ee masse meehft 
geſetzlicher Beſtimmung verfügt werden. eta, den 10. März 1846. e 
Dom. Rudelſtadt deut. Mart 1540. N Hirſchberg, den 19. März 1846. — 
Polizei - Verwaltung. 280 w Weizen! g. Weizen] Roggen J Gerſte 
Verloren. 23 eſſel rt. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. Jö rti. ar. f, 
1459. In den Sechsſtädten wurde ein dem hieſigen Gymnaſio Höher 2.9 Sala] a] 1 - 
gehoͤriges Buch: „Nordiſche Sagen“ verloren. Der inder Mittler 1 3— 212 1128. 1 44 1 
wird dringend erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Beloh⸗ Niedriger 221 — 2 9|—1 125-1 1 171 


nung in der Expedition des Boten abzugeben. 

F Bampersbort, Gerne — I BöhRerd 2121-1 Mittierg 1281-1 

Schatzlar in Böhmen, welcher wegen Schmiedekohle mit na Jauer, den 21. März 1846. 

Hernsdorf fuhr, verlor zwiſchen Kunerswalde und Vogel⸗ Hoöchſter 3 iii 

Weſang den 8. März d. J. einige in Papier eingehüllte Stücke, Mittle. 2242 5 — 127 1:18 — 
2 18. 120 12 [11 — 


1 
welche er in Gedanken mitgenommen hatte, als: ein altes Niedriger i 


— 


